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Ter im Berang 
3 . Ke N 


we Di Hebel Bor 
el er Bo 

M. 61 5. 205 der 

nen N 8 op, mit 

Sonntags- Beilage 10 Kop. 


11. Jahrgang. 


12 Mal. 


EEE wöchentlich 


Nebaftion, Abmini 


mimiſtratian und Exve! 
Niliale der Expedition in Lodz. 


dition, — Nr. 15 (im eigenen Hause.) 
Petrikanerſtraßſe 146, im der Buchhandlung 
von NR. Horn, 8 J. Winkopf. 


ö Diensten, den (21. Februar) 5. I Jahrgang. Dienstag, den (21. Februar) 3. März 1012. 


Telephon 26-83, 


1912. 


Abend-Wusgade, 
Inſerats koſten; Auf den 
J. Seite pro 4-gefpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Raum 
80 Kop. und auf der G-geſpal⸗ 
denen Juſeratenſeite 9 Kop. 
für da? Ausland 70 55 —.— 
reſp. 25 Pfennig. Reklomen: 
60 Kop. pro Petltzeile oben 
deren Raum. — Inſerats 
werden durch alle Annoncen 
Bureaus des In- und Aus⸗ 
landes ee 


Konzertsaal(Dzleinal8) Fr & A En ma < . 


Vionstug, hi 12. März, um 8¼ Uhr abends: 


Einziges Konzert. 


Billets varkauft die Küsse am Konzertsaale v. 11—2 u. 4—8 Uhr. 8 


ls 


Nor IM 4» 


heute bis Freitag. 


aud Feen: Kaffee ⸗Konze 


Siege. Auſang 4 Uhr. 


Lodzer 


5810 


den 5 


s „LASIND” Mace 


Asta Nielsen | 


in der Rolle „Die arme Jenny“. 
Anerkannt beste Musie der ganzen Stadt. 


Variete Nelenenhof | 13 


Auftreten erftkfaf- 
iger Artiſten und 
Fi Kinder 10 Kop. 


Heute, Dienstag, ben 5, März 1912: 


intereſſante Damen⸗ 
Ningkampf⸗Konkurrenz 


coch- 


in 


Klare fimmertreſe Bilder. 


Die ee wirkliche kinematographische Aufnahme in Lodz von dem 


Prozess 


Vollständiger Programmwechsel : U. A: 
Ma=z Lindner 


seiner Komödie „Mit seinem Hund“. 
Poptiläre Preise 


Neue Debuts!! 
Neue Debuts!! 


Heute, Dieustag, den B. Mürz 1918: 


Zentral- Zahn-Klinik 5 


— — Nr. 86, im Hauſe 


Haufe Pete fue K gpg. 


keen Sie Konsultation unentgeitlich. 273 22. 
beiten 2 ede Feten + 1588 ar 
1750 Fan ame, ER , ee ‚Zahnzichen ohne Sc 
c 


„Colosseum“ f 


Zacbodnia-Strasse Nr. 53 


Kabarett „Ermitage“ 


Jutereſſautes Programm! 


Neue Debüts! Neue Attraktion! 
Familien-Variete und Cabaret 


Dyielna 18. Anfang ber Bor; 
ftellung um II Uhr Abends. 
Vorzügl Rüde, Mäßige er 


Täglich Vorstellungen 


und eleriags von 6 Uhr Nachmittags Borftellung. 


mit 
2215 


Eligetroffen letzte sr Sommer - Neuheiten 


HURWITZ & SOHN 


"DetilsEbteilung 


Tersichen Sie 


Coclie grand 


nur Petrikauerstrasse Nr. 89, Telephon Nr. 828, 


den anerkannt besten-Cacao, unübertroffen an Reinheit, Kraft 
und Geschmack. . Nur echt mit nachstehender Trade-Marke, 


Deer. — 


ure Cocoa 


The Indian Tea Planters Combination, London. 


„. Altiniger Vertreter für das russ. Reicht P. Rejner, Lodz, Telefon 18-27. 
Ernättrtch in En besseren Koloninalwaren-Handlungen in , % und Ya C Original-Büchsen. (2870 


Bekanntmachung. 


Dem geſchatten Pubfitem den Lobt und Uutgetzend zur geil Eauntult, daß ich om Blake aine 


Runftfärberei ud Chem. Dampfwäſcherei 


ecbffnet habe. 
Dis erſtklaſſige, wenefte 


ans[äubiidient Nafter, getantlert für PO 
Aufträge. 


moſchinelle Eintidftin 
prompie und schnellte Lieferung mia 25 Jach ſchlagender 
Geneigtem goſpruch eulgegen ſehenb, zelchoe 


Wollt: Dutlenfir. 43. Fillale: Beueb hte I, Ude Peikfonen. 


— . 
Zahnarzt 
ROMAN RITT 


(Lekarz Dentysta), 
Vetrirauerſtraße 126 — Telephon 23.28 
Spectalfach: Operative gabrhetlkende, 
technik, Krona, Brücken, (Linie Zähne 
ohne Saunen), Soldfülfungen, Bef a loderer 
Zöhne anf mechantfähen Wege, Regulferung 1 
stehender Zähne. 


356. 


5 


hochochlend 
Bruno Emde. 


en Schrelbmaſchinen: 


„Hammond ' u. Merceles 


Edmund Bogdanisk, 7002 


Eigene Neparaturtpertſta 2913 
DilelnarCirape 80. 


DD 11-26, 


Dr. B REIT, , 


vont Auslande 
Spezialarzt f. Er venerlſche Krankheiten und E 


(Behand! 
Bebaublung m 


Maſſageh. Epmeäft.von 9-1 und 48. Sonntage ben 9—2 l der ſog. 


Srednia- Straße ne 


nach Ehrlich Hata (intravenöse] 606) 
Giefirigität (Eleltroliſe und Bibrlationde 


abwechdlyugerei · 
chem Programm. Saun- 


Die Berhältnismahl. 


Wahlen find immer ein Rotbehelf. Das 
Tdeal iſt und Bleibt Lt Anteilnahme aller an der 
Arbeit für das Wohl det Geſamtheit, Urſprüng⸗ 
lich iſt es wohl auch jo geweſen. Darauf derten 
nicht nut die griechiſchen Südſtaaten hin, ſon⸗ 
dern auch die Zuſtände bei den alten Germanen. 
Die Könige und Fürſten waren dort die Führer 
im Kampf und die Vorſitzenden im Gericht, ader 

die Voll verſammlung der Freien entſchied 
über das Schickſal des Landes. und noch 
heute findet man in den Urkantonen der Schweiz 
Appenzell, Unterwalden, Glarus und Uri dieſe 

Verfaſſung erhalten. In jedem Jahre nach 
Oſtern kommen dort die Bürger zu den „Fands⸗ 
gemeinden“ zuſammen, um die Legislative ſelbſt 
zu beſorgen. 

Mit dem Wachſen der Staaten ertwies es ſich 
aßer bald als unmöglich, das Prinzip der direkten 
Beteiligung aller Bürger an der Staatsverwal⸗ 
tung beizubehalten. Es wurden daher Repräs 
ſentanten gewählt, die beſtimmte Inſtruk⸗ 
tionen von den Wählern erhielten. Erſt im 17. 

ee drang in England, dem Mutter⸗ 
des Parlamentarismus, der Gedanke durch, 
— der Deputierte Vertreter des Volkes 
ſei und daher nicht an Vorſchriften gebunden ſein 
dürfte. Die franzöſiſche Revolution brachte das 
allgemeine und gleiche Wahlrecht als en 
lichung des Gedankens der Gleichberecht 
aller Staatsbürger. Man glaubte damals Nees 
Prinzip durch die Mehrheitswahl am 
beſten ficherftellen zu können. Denn daß 
1 dle Mehrheit, Te ſondern die Geſamtheit 
repräſentiert werden ſollte, geht unzweifelhaft 
ans Mirabeaus Ausspruch hervor: „Die Repra⸗ 
ſentativverſammlung muß wie eine geographiſche 
Karte zuſammengeſetzt ſein, die alle Einzelheiten 
in den richtigen Proportionen wiederzugeben hat, 
ohne daß die kräftigeren Gebilde die ſchwächeren 
gänzlich verdrängen.“ 

Es erwies ſich allmählich aber immer mehr, 
daß die Mehrheitswahl nicht dieſes Ideal zu er⸗ 
reichen braucht. Statt langer theoretiſcher Er⸗ 
örterung ſei folgendes Beiſpiel angeführt: In 
100 Wahlkreiſen ſtellen drei Parteien ihre Kan⸗ 
didaten auf. Partei A erhält überall 49 
der Stimmen, . B in 50 Kreiſen 30 Proz. 
und in 50 ſen 21 Prozent und Partei € 
ebenfalls in 50 fen 80 Prozent und in 50 
Kreiſen 21 Prozent. Es brauchen fich mn nur 
die Parteien A und B zu verbinden oder bei 
den Stichwahlen gemeinſam vorzugehen, um die 
Partei A, obgleich fie faſt über die abſolute Mas 
joritãt verfügt, vollftändig durchfallen zu lafſen. 
Wem dieſes Beiſpiel zu „tonfteniert® erſcheint, 
der ſehe ſich folgende Daten an: In Belgien 
erhielten die Liberalen mit rund 42,000 Stimmen 
nur 50 Mandate, während die Klerikalen mit 
nur 35,00 Wählern — 72 Plätze errangen. 
Oder; in der Schweiz eroberten im Kanton 
Teſſiu die Radikalen mit 12,166 Stimmen nur 
35 Sitze, während die 12,783 Wähler der Kon⸗ N 
ſervativen ſich 77 Mandate ſchaffen konnten. 
Wenn auch bei den dentſchen Reichs 
die Tatſache, daß 7 Millionen 2 
Linken (inkl. der Nationalliberale) unt ein paar 
Mandate mehr, als die 4,6 Millionen Wähler 
aſchwarz⸗ klauen“ Parteien 


erwerben 


konnten, zum größten Teil auf er veraltete" 
Wahlferiöceilung rückzuführen iſt, fo fällt 
dach ein gut Lell dieser Benshtellipumg auch auf 
das Ba der Mehrheitswahlen. 

In Belgien und der Schweiz hat die De⸗ 
wegung für das Verhältnis wahlſyſtem 
Zwerſt Erfolge en gehabt, Der Kanton 


ell ecke Kan Ka ee A war — 
Jogar zum Aufftande 


bemerkt, 


Prozent an Stimmen unfbrachten, 

doppelt ſopiel oe erhielten als die . 
partei. Das Gebiee kam erſt zur Ruhe, 

de e der Regierung der e 
der Kauton den „Proporz' einführte. 
dem herrſcht dort Ruhe und die Dee es 
mit der Regelung der Angelegenheit ſehr 
frieden. Der Parteiführer ‚Domelte urteilt 3 
das neue Wahlrecht fol „Die Pate’ 
ei find viel ez ſeitdem ‚ie durch den 

roporz eine Anteilnahme an Verwaltung 
amd das Kontrollrecht in ſedem sa geſichert iſt.“ 

Das Weſen der Verhältniswahl ar — 
kurz dahin keunzeichnen, daß bei ihm 
relatin kleine Wahlbezirke beſtehen, 
ren Mehrheit der Abſtimmenden entſcheldet, 
dern daß durch große Wahlrörper eine Pi 
Abgeordnete gewäl 9 Jede Gruppe er⸗ 
hält dabet ohne Rückſicht darauf, ob fie die Nehr⸗ 
heit erzielt hat oder nicht, ſoviel Abgeordnete von 
der Geſamtzahl der Abgeordneten, als dem Ver⸗ 
hältnis ihrer Stimmziffer zur Geſamtzahl der 
abgegebenen Stimmen entſpricht. Sind alſo eine 
Million Stimmen abgegeben worden, ſo erhält 
Gruppe A, wem 100 Deputierte zu wählen find, 
für 900.000 Stimmen — 60 Mandate. Gruppe 
B für 300,000 Stimmen — 30 und Gruppe & 
für 100,080 Stimmen — 10. Nach der Mehr⸗ 
heitswahl hätte Gruppe A alle hundert Mandate 
erhalten. Ganz abgeſehen davon, daß dadurch 
wirklich alle Parteiſchattierungen im Parlament 
ihre Vertretung gemäß ihrer Stärke im Volks 
verbande finden, wird durch dieſes Wahlſyſtem 
das widerliche Schauſpiel des Handelns und Feil⸗ 
ſchens bei den Stichwahlen vermieden. Jede Par⸗ 
tei kann nnabhängig vorgehen und braucht nicht 

nach links oder rechts zu ſchielen, um ſich nicht 
die Hilfe bei den Stichwaßlen zu. verderben. Bei 
dieſen hat es ſchon die ſeltſamſten Genoſſen gege⸗ 

Wir wollen nur an das berühmte Telegramm, 
des Wahlmachers des Fürſten Bismark erinnern, 
det nach Frankfurt an die Konservativen drahtete: 
„Fürſt wünſcht Sabor.“ Das war ein Sozialde⸗ 
mokrat, den der große Realpolitiker damals gegen 
den Freiſt ſinnigen durchdrücken wollte. Die Koma 
ſervativen befolgten dieſen Rat, und Sabor wurde 
gewählt. Im Augenblick, wo Bethmann Hollweg 
ohne Verſtändnis für die Situation immer wieder 
zur Sammlung gegen die Sozialdemokraten ruft, 
iſt dieſe Reminiszenz nicht unzeitge mäß. 

Jetzt iſt außer den bereits genannten Staten 
die Verhältniswahl in Finnland, Würtemberg und 
Oldenburg eingeführt. Maren es bisher nut 
kleinere Staaten, die dieſes Syſtem bevorzugten, 
for begi ſich jezt auch die Großſtaaten dafür 
zu interefi In Frankreich iſt augenblicklich 
von der Deputiertenkammer der erſte grundlegende 
Paragraph angenommen worden, und in Deutſch⸗ 
land hat die fortſchrittliche Volkspartei einen da⸗ 
hingehenden Antrag eingebracht. 

Unfere bisherigen Ausführungen könnten den 


u. 


Denstag, den (21. Beurnar) 5 März 1912. 


Nene Lodzer 


Beltung. 


Anſchein erwecken, als ob das Syſtem nur bei 
dem allgemeinen und gleichen Wahlrecht ange⸗ 
wandt werden kann. Das iſt nicht der Fall. Es 
kann mit jedem Wahlrecht, auch mit einem in⸗ 
direkten, verbunden werden. Das geſchleht öfters, 
beſonders bei Kommunalwahlen. In Dänemark 
wird z. B. für die Wahl der Abgeordneten zur 
erſten Kammer durch die Wahlmänner die Ver⸗ 
hältniswahl angewandt, und Bayern hat kürzlich 
für feine Kommnnalwahlen dieſes Wahlſyſtem 
eingefſührt. 

Eine fo einſchneidende Aenderung ſtößt natür⸗ 
lich anf ſtarke Oppofition. So wird vom Führer 
der franzöſiſchen Radikalſozialiſten Pelletan das 
Profekt zur Einführung der Verhältniswahl auf 
das leide nſchaftlichſte bekämpft und zwar im 
Namen des Mehrheitsprinzips, als eines demokra⸗ 


tiſchen Grundfatzes. Er vergißt dabe ganz, daß 
das Parlament eine Volksverlreturg and kelne 
— 5 1 fein ſoll, wie e Nirabenn 
ausgeführt hat. Man wird daher dem Ausſpruch 


Rochers zuſtimmen müſſen, der die „Sicherung 
der Minoritäten für das beſte 
Zeichen anſieht, daß ein Volk 
wirklich frei ite. 


(Rig. Rundſch.) 


Der Prozeß negen 
Anmaln macoch u. n. 


(Don unſerem Speziul⸗Berichterſtatker.) 
Petrikau, 4. Mörz. 
Der Angeklagte ſelbſt lengnet nicht der 
ie PA 1 0 as weiſt nur 
i mit Abſicht begangenen Mord zurfick und 
behauptet, er habe Walen Mai 18 einem 
Yafalle von Jähzorn und in höchſtee Er⸗ 
kegung für die ihm von Waelaw Macoch zuge⸗ 
fügte tätliche Beleidigung getötet. Dieſe Ans ſage 
jeigt jedoch nicht 1 Wahrheit. 
auen den Ausſagen des Angeklagten Glauben 
Schenken will, ſo iſt der Beleidiger ruhig geblieben, 
Bet ſich nach dem zweiten Zimmer begeben, ſich 
ft ſchlafen gelegt und iſt harmlos einge⸗ 
fen, der Beleidigte aber geht in feiner Zelle 
auf und ab und denkt urſprünglich über alle die 
Wohltaten nach, die er dem Waclaw etwieſen. 
Plötzlich aber fällt ſein umherſrrender Blick auf 
die am Boden liegende Axt, er beginnt vor Wut 
zu Lochen, ergreift die Axt und eefihlänt dantit fei⸗ 
nen im Schlaf befindlichen Beleibiger. Beruht 
jedoch in dem vom Mörder geſchilderten Bilde des 
Merhrechens auch aun ein einzigen Körnlein 
Waßrhelt ? Sodann ſedoch ergreift den Mörder, 
nuch den Worten des kingeklagten, ehe er ſein 
Opfer zu ſeinen Urahnen heimſchickt, das teli⸗ 
aföfe Gefühl, er erinnert ſich ſeiner geistlichen 
Pflicht und ertellt ſeinem Opfer, bevor er es 
vullſtändig aus der Welt ſchaftt im Zuſtande der 
Agoufe noch die Abſolution und die heiligen Sa⸗ 
kramente. Wieviel Ruhe und Selbſtbeherrſchung 
abet wuß man befißen, um ſich in einem ſoſchen 
Moment einer derartigen Pflicht zu erlunern. 
Welch trauriger Akkord aber erklingt durch den 
Akt der Verzebung der Sünden ſeines Opfers 
durch den Mörder! 

Die ganzen Umſtände, unter denen der Mord ver⸗ 
übt wurde, zeugen deutlich davan, daß der Mord 
mit Abficht verübt wurde. Den Worten des An⸗ 
geklagten kann mau ſchrerlich Glauben ſchenken, 
wenn auch einzig und allein aus dem Grundt 
nicht, well ihm alle Einzelheiten des Mordes in 
lebhafter Erinnerung ſtehen, was in dem Falle, 
wenn der Mord tatſüchlich in einem Anfalle von 
Jühzorn verübt worden wärt, nicht gut möglich 
und auch unwahrſcheinlich it. Im allgemeinen 
weht einem aus den Ausſagen des Angeklagten 
nichts weiter als Unaufrichtigkeit und Lüge eut⸗ 
gegen. ı Seine Ausſagen verwirren und wider⸗ 
ſprechen ſich. Die Behauptung Damaſy Macochs, 
nach dem erſten Schlage jet Waclaw Maeoch auf⸗ 
geſprungen und habe ſeine, det Mörders, Hand 
ergriffen, wird durch die Expertiſe widerlegt, welch 
leßtere feftftellte, daß nach dem erſten Schlage 
der ſofortige Tod eintrat. Außerdem ſeien noch 
andere objektive Anzeichen für die Annahme eines 
beabſichtigten Mordes vorhanden. So hat er 
3. B. das Werkzeug zur Verübung des Verbre⸗ 
chens, d. h. die Art bereits einige Tage vor der 
Verübung der Mordtat van Bernatowlcz geliehen, 
wobei die vom Mörder abgegebenen Erklärungen, 
zu welchem Zweck ihm die Axt nötig ſei, einander 
Hark widerſprechen. Dem Bernatowiez ſagte er, 
er habe etwns damft zu bearbeiten, während des 
erſten Verhörs behauptete er, er habe die Axt 
gebraucht, um eine Kiſte zu vernageln, in der 
Vorumterſuchung aber erklärte er, er habe die 
Axt zum Spalten von Holz benötigt. Weshalb 
aber begab er ſich perſönlich nach der Werkſtatt? 
Schließlich aber ſei die Verſion, er habe im Juli 
Holzſpähne gebraucht, äußerſt unglaubwürdig und 
nain uud aller Wahrſcheinlochkeit nach nichts wei⸗ 
tet als erfunden. Nunmehr, meine Herren Rich⸗ 
ter, will ich Ihre Aufmerkſamkeit noch auf einen 
kleinen Umſtend lenken. Blaſikimicz erklärte 
nämlich, daß fie das Sopha bereits zwei oder drei 
Se vor deſfen Hinausſchaffung bis zur Tür der 
Zelle des Angeklagten tragen mußten. Ferner 
behauptete Franciszek Krzyzanowaki, der Bender 
der Angeklagten Helena Matoch, daß Mache 
Matoch von Damaſy nach Czenſtochau berufen 
wurde, wobei Damaſy in dem an Waelaw gerich⸗ 
teten Brief dieſem verſprach, 1000 Abl. zu gehen. 
Damaſy Macoch ſelbſt gibt gleichfalls an, daß 
er Warlaw zu dem Zwecke noch Gzenſtochau bee 
rufen habe, um ihm 140 bl. zur Zahlung der 
Wohnungs miete einzuhündigen und mit ihm über 
deſſen Berſetzung zu ſprechen. War es aber 
wirklich nötig, dieſerhalb nach Czen n je fah⸗ 
ren“ Das Geld konnte er doch dem Mackie 
durch die Poſt zuſenden und die Besprechungen 
über konnte er doch bis zu 


deſſen Verſetzung 
jehtem — in Warſchan zum Namenstage 


der Heleng, der in einigen Tagen ſtattfand, vers 
ſchieben, da er verſprochen hatte, an dieſem Tage 
beſtimmt in Warſchau zu ſein. Außerdem aher 
war Waclaw Makoch kaum eine Woche zuvor in 
Czenſtochau und er hätte auch während dieſer Zeit mit 
ihm über deſſen Verſetzung verhandeln können. 
Die Analyſe der Ausſagen des Angeklagten, die 
Verſchaffung der Axt, die Berufung Waclaw 
Macochs nach Czenſtochan, ſowie die Wahl der 
ſtillen Mänchzelle als Ort zur Verübung des Ver⸗ 
brechens zeugen davon, daß der Mord mit Vor⸗ 
bedacht und mit Ueberlegung ausgeführt wurde. 
Der ermordete Watlam Macoch ſelöſt aber muß 
ſeinen in kürze beyorſtehenden Tod aller Wahr⸗ 
scheinlichkeit nach ſchon voraus geahnt haben, da 
er hei ſeiner Rückkehe von feiner vorletzten Reife 
sach Gzerſtochan auß fiußerſte erregt war. 


Petrikau, 5. März. (Spezialtelegramm der 
N. Lodz. Ztg.) Wie gewöhnlich begunt der Pro⸗ 
zeß heute wiederum um 11 Uhr. Das Publikum, 
das wütend der langwierigen Zengenvetnehmun⸗ 
gen das Intereſſe bereits am Prozeß verloren 
hatte, ift wiederum ſehr zahlreich erſchienen und 
hal den Saal bis auf vas ſetzte Plätzchen beſezt. 
Es werden die geſtrigen Reden der Staalsan⸗ 
wälte eifrig diskutiert. Während man mit Da- 
maſy Macoch und Iſidor Starczewski weng Mit⸗ 
leid hat, ſcheint man für Baſili Oleſinski, Helena 
Macoch und die übrigen Angeklagten milder ge⸗ 
ſtimmt t ſein, die algen bedauert werden. 
— Nach der Eröffnung der Sitzung hält der 
Präſes des Gerichts, Eizegenz Wolkow eine Art: 


ſprache au das Publikam, beſchwert ſich über das 


geſteige Betragen desſelben und rügt das Applau⸗ 
dieren, das nicht in den Gerichtsſaal paſſe. Sollte 
es ſich heute dennoch wiederholen, ſo werde er, 
der Präſetz ſich gezwungen ſehen, das Publikum 
ans dem Gerichtssaal zu entfernen. 

Seltend der Verteidiger a als cfter Herr 
Rechtsanwalt Kleing aus Petrikau, der die Tat des 
Damaſy Matoch als einen Tatſchlag im Affert 
Finzuſtellen und dieſes unter Aufwand aller Be⸗ 
redſamkeit E ſucht, wobei er betaut, 
daß Damaſy doch eigentlich gar keinen vlaufihlen 
Grund hatte, ſeinen Vetter zu ermorden, der 
ihm in Allem zu Willen geweſen wat, ſo daß 
als einziges Motiv zur Tat ein Streit übrig 
bleibe, der denn auch ſtattgefunden und zur Er⸗ 
mordung geführt habe. Das Beil, das Damaſy 
ſich beim Tiſchler geliehen, habe er wirklich ge⸗ 
braucht und daß es bei ihm liegen geblieben und. 
nicht abgegeden wurde, ſel ein 1125 wo hrlicher, 
leicht erklärlicher Zufall, zumal der Tiſchter um 
die hiedergabe nicht mahnte. Der Verteidiger 
bittet, ſeinen Klienten wegen Totſchlag im Aſſekt 
zu richten. 

Petrikau, 3. März. (Spezialt.) 
Aller Wahrſchein lichkeit nach dürfte 
morgen das Urteil im Macoch⸗ Frozeß 


geſprochen werden. 


Chronik u. Lokales. 


Abreiſe des General⸗Gouverneues. 
Da der Watſchauer Geueral⸗Gonvernent, Seine 
Grcelleuz Generaladſutant Skalon, ſich auf ge⸗ 
wiſſe Zeit nach Moskau begab, wird fein Gehllfe. 
Wirklicher Staatsrat von Eſſen, die Obliegen⸗ 
heiten des General⸗Gonverneürs in Zivilangelegen⸗ 
heiten erfüllen. 

Der neuernannte Akziſedirektor für 
die Gouvernements Petrikau und Kaliſch, wirkl. 
Staatsrat Boris Matuſewitſch, traf geftern in 
unferer Stadt ein, um ſich die hieſigen Akzlſe⸗ 
beamten borſtellen zu laſſen und ſich mit der 
laufenden Arbeit vertraut zu machen. Von hier 
begiebt ſich Herr Matuſewitſch nach Kaliſch, wo 
er feine ſtändigen Aufenthalt nimmt. Bis jetzt 
bekleidete Herr M. den Poſten eines Reviſors der 
Hauptverwaltung füt indirekte Stenern. 

Ernennung. Der Gehilfe des Medi⸗ 
zinalinſpektors in Niſhni⸗Nowgorod, Dr. Teplaſchin, 
wurde zum Medſzinalinſpektor des Petrikauer 
Gouvernements ernannt. 

* m. Akziſenachrichten. Zur Kenntuiß⸗ 


nahme der Befitzer von Bars, Reſtanrants aller 


drei Klaſſen, Buffets, Biethallen etc. teilen wir 
mit, daß die genannten 
Jull d. J. an die Lodzer Akziſebehörde (Stwe⸗ 
rowa) Bittſcheiften um Erneuerung ihrer Patente 
einteichen müſſen, da am 1. (14.) Januar 1918 
die Friſt des Trienniums abläuft. 

Neue Bahn. Herr P. A. Chelmickt, der 
Befitser, von Okalew im Kreiſe Nypin, hat die 
Konzeſſion zum Bau einer Bahn von der Grenze 
über Rypin — Okalewe — Slerpee — Plock — 
Kutuo nach Lodz erhalten und war vom Ver⸗ 
kehrsminiſterium nach Petersburg zur näheren 
Beſprechung dieſes Projektes eingeladen worden. 

Zweiter Jahresbericht der Bank 
der Kooperatipgeſellſchaften in Warſchau. 
Vor uns liegt der zweite Jahresbericht der Bank 
der Kooperatipgeſellſchaften (Bank Towarsystw 
Spöldzielezyoh) in Warſchau. In der Einleitung 
dazu ſchickt die Verwaltung der Bank eine kurze 
Ueberſicht über die Schmſerigkeiten im allgemeinen 
voraus, mit denen die Finaizinſtitutionen im 
verfloſſenen Jahr zu kümpfen hatten, was ſich 
auf die politiſchen Berwickelungen in allen Teilen 
der Welt (Ching, Perſien, Frankreich —Deutſch⸗ 
land, Frankteich— Spanien etc.) und auf die 
wenig geſeſtigte a Lage in Rußland 
zurückführen läßt. Auch die Mißerute war dafür 
ein ſchwermiegendes Moment und hatte ſpeziell 
in Wußten ein bedenlliches Schwanken und 
Zittern in der W zur Folge, ein Um⸗ 
fallen alter, ſolider Firmen — von weniger 
verläßlichen garnicht zu Wenn nun 
ſpeziell die N 
gar keine Berluſte zu verzeichnen hatte, fo 
erklärt ſich das damit, daß ihre Gläubiger nur 
nm kleinſten Teil aus einzelnen Perſonen bes 


reden. 


erſonen bis 1. (14.) 


Bank der Kooperafſogeſellſchaften 


itehen, ſondern fast aulnahmsuhne aus Inſtiin⸗ 


von 500 Metern. Für den wiſſenſchaftlichen Teil 


tionen und Geſellſchaften. Der Zinsfuß, der von 
der Bank gerechnet wurde, betrug uur kurze 
Zeit 7 Prozent, der Durchſchuſttszinsfuß beteng 
6%, Prozent. Dagegen zahlten die Kleinkredit⸗ 
geſellſchaften beim Rediskont das ganze Jahr 
unt 6 Prozent. Die Umfähe der Bank ver⸗ 
doppelten ſich im zweiten Jahr des Beſtehens 
im Vergleich zum erſten Jahre, n. zm. betrug 
der Umſatz im Jahre 1911 die Summe von 
170 Mill. Rbl., im Vergleich zu 87 ½¼ Mill., im 
Jahre 1910. Die Bilanzſumme beträgt faſt 
7 Mill. RD, gegen 4 Mill. im Vorfahr, bie 
Einſogen 1911 — faſt 5 Mill., 1919 — 2% 
Millionen, diskontiert wurden Wechſel über 
9·8 Mill., gegen 5,3 Mill. in 1910, Zum 
Inkaſſo wurden 42,404 St, Wechſel und Fracht⸗ 
beieſe angenommen, gegen 21,191 i. J. 1910. 
Anweſſungen wurden ausgeſtellt 1911 — 17,178, 


1910 — 10,020, tageiide Papiere wurden 
berkauft für BMI, gegen 2 ¼ Mill. i. J. 1910 
usw., uſw. — Die Zahl der Beamten der ges 
nannten Bank vergrößkete ſich im Verhältnis zum 
vorigen Jahr um 14 Perſonen. 

Streik in der Kohlengrube „Saturn“. 
Aug Sosnowiee wird depeſchiert, daß in der 
Kohlengrube „Saturn“, einer der größten des 
Königreichs Polen, alle Arbeiter in den „ll 
traten. Der Stteik ſoll mit der dort erfolgten 


Einführung einer neuen Konteollordnung im 
Selur gen hege ſtehen. 
Die Compagnie Generale des In⸗ 


duſtries Textiles teilt mit, daß laut Beſchluß 
det am 30. Jaunar 1912 in Nonbaig abgehalte⸗ 
nen anßcrordentlichen Generalverſammlung der 
Aktionäre, die Compagnie Generale des Induſtries 
Texiiſes (vormals Leon Allart und Co.) Allart, 
Ronſſean und Co. in eine Anonyme Geſellſchaft 
unter obiger Benennung umgewandelt worden iſt, 
welche ſämtliche Aktiva und Paſſiva der alten 
Fiemq, ohne iegend welchen Vorbehalt, ühernente 
men hat. 

Vom 1. März 1912 a5 werden Korreſpon⸗ 
denzen, Empfangſcheine, Tratten, Giras und aus 
dere Operatlonen der 95700 unter folgender 
Benennung Com pag ni enetaledes 
Induſtries Textiles, ohne jeglige Zu⸗ 
gaht 5 ſein. 

Der Verwaltungsrat hut au zwei ſeiner Mit⸗ 
glieder, die Herren Achille Rouſſean und Jules 
Lamy, Direktoren - Geſchüftsverwalter feine Voll⸗ 
macht übertragen und hat jeder von ihnen das 
Mecht, füt die Firma allein & 10 

rr Adrien Haniez in Roubaix wird die Ge⸗ 


utral Vollmacht für die Zentrale in Ronbalt 
wie bisher beſetzen. 

In dee Ditektion der Lodzer Fitiale, deren 
Vollmacht dei jetzige Verwaltungsrat aufrecht er⸗ 
halten hat, ist keinerlei Veränderung eingetreten. 

* Zum 


Metentat auf den Grafen 
Narbutt, die im Wilnger 
untergebracht iſt, ſoll 
2000 Rbl. auf freien 
Fuß geieht werden. Der Geſundheitszuſtand des 
Grafen berechligt zu den beſten Hoffnungen. Die 
Temperatur ift normal und das Befinden ver⸗ 
hältnismäßig gut. Die Wilnger Aerzte ſandten 
einen genauen Bericht des Krankheitsbildes an 
den bekannten Chirurgen Profeſſor Zeidler nach 
Petersburg, der im Fall einer nötig werdenden 
Operation, telegraphiſch herbeigerufen werden 
ſollte. Anf Grund des ihm eingeſandten Berich⸗ 
tes erklärte der Profeſſor fedoch eine Operation 
für unnötig, da der Graf ohnehin bald wleder 


hergeſtellt fein dürfte. 
Vom Schachklub. In der geſtrigen 
letzten Runde, in der ame zwei Partieen zum 


Austrag gelangten, gewannen: Faktor gegen 
Schapiro und Salve gegen Friedmann. 

Aus dem neuen Programm im 
Luna⸗Theater, welches ab heute bis Freitag 
inkluſive zur Vorführung gelangt, muß vor allem 
das große hiſtoriſche Drama in 2 Teilen „Ruy 
Blas“ nach dem gleichnamigen Stück Victor 
Hugos, rühmend hervorgehoben werden. Die 
reichbewegte romantiſche Handlung führt uns in 
das ſchöne Land des Weins und der Geſünge. 
Dieſe Tragödie des Stolzes wird durch das voll⸗ 
endete Spiel der Hauptdarſteller zu einem Mei⸗ 
ſterwerk kinematographiſcher Kunst geſtempelt. 
Ferner ſorzt die Komödie Fritz chens 
Abenteuer in Afrika für den heiteren 
Teil. Dieſes Bild iſt eine Perle unter den ko⸗ 
miſchen Bildern und der Film beträgt eine Länge 


deb Programms ſind die Bilder mit dem Pathe 
Journal und „Winterfreuden“ ver⸗ 
treten. 

F Bezirksgericht, Vor der 2. Ktimi⸗ 
nal⸗Abteilung des Bezirksgerichts gelangte am 
Montag der Prozeß gegen den 24 jährigen Wla⸗ 
dyslaw Kliche aus Lodz zur Verhandlung, ange⸗ 
klagt deſſen, daß er, obwohl Landes verwieſen, 
ohne Erlaubnis wieder nach Rußland zurückkehrte. 

5 iche wurde von der Landpolizei in 
Chajny verhaftet und dem Gericht übergeben. 
Der Gerichtshof fand den Angeklagten ſchuldig 
und verurteilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis. 

* Meberfabven. Var dem Hauſe Petri⸗ 
kauerſtruße Nr. 75 würde am geſtrigen Tage ein 
dreijähriger Knabe, namens Zygmunt Getzel, der 
ohne Auſſicht belaſſen ward, von einem Wagen 
überfahren. Zum Glück kam das Kind aber | 
mit leichten Berleßungen am Kopf davon. — Ein 
ebenfolcher, jedoch weit ernſterer Unfall ereignete 
ſich auch in der Nähe der Magiſtra-sabteilung 
am Neuen Rin Hier überfuhr ein Droſchken⸗ 
kutſcher die 60j e Roſalie Kuter, die ſchwere 
Verletzungen erlitt. Die Verunglückte mußte 
mittels Rettungswagen nach dem Poznanskiſchen 
Hoſpital gebracht werden. { 


Vereimonadrichlem und kleine Mitteilungen, | 
Geihäftseröffnuma. Unter der Firma 

Bruno Emde wurde in Lodz eine Knußſärheret 

und chemiſche Dampfwäſcherel an der Luiſenſtraße 


miner 


Nr. 106 


Nr. 42 cröffnet, die mit den neueſten maſchinellen 
Efur ichtungen verſehen iſt. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Türner konzert. Unſere Melontanen haben 
ſich längſt daran gewöhut, in Alexander 
Türuer den feinſinniger 9 er und Kom⸗ 
poniſten zu ſchätzen, der mit den beſten theore⸗ 
Uſchen Kenntniſſen intereſſante Empftndungsgabe 
verbindet. Sein geſtern arrangirte? Sin fo 
nie koncer t, das uns meiſt Repriſen des 
vorfährigen Programms gebe machte uns nament⸗ 
lich mit ſeiner „A- moll Sinfonie“ noch 
näher bekannt und da möchte ich außer dem Scherzo 
noch den letzten Satz beſonders erwähnen, 
in dem drei Hauptmotipe geſchickt verarbeitet ſind. 
Türner iſt in allen ſeinen Werken durchſichtig, 


ut verſtändlich, beherrſcht in rontiniertem Maße 


n Juftrumentalkörper und giebt feinen Kom⸗ 
pöfitionett nur logiſche Kouſeguenzen. Aeußerſl 
geſchickt find alle ruſſiſchen Tanzmotive verarheitet, 
man merkt das ſowohl in der Ouverture „im 
Dorfe“ wie im „Reigen“ und „Tre pak“. 
Herr Tärner zeigte den beſten Willen, feinem 
11 WW zu era — fein 15 war 

ark, d das Orche — ſehr wach. 
Shane E nner erſte 5 för 
zerde Ho gain und Manches in den Meſſing⸗ 
bläfern, das ſieber ungehört bleiben ſollte. Bei 
derartigen Aufffihrungen packt Einen immer wie⸗ 
der eine gewiſſe E über ımfere ſtädtiſchen 
Muſttverhältulſſe, über Lodz, in dem noch immer 
kein Platz für ein ftändiges, ſtädti ſches 
Orcheſter eingeräumt werden will. Wann 
kommt dieſes Orcheſter der Zukunft? Oder war⸗ 
ten wir da auf eine muſikaliſche — Eelbftners 
waltung? — — 

e stiom ska ſpielte die „Wa n⸗ 
de we-Fantafic von Schubert⸗Oiszt. habe die 
Fade en Qualitäten Frl. Matkomskos, ihren 

eſchmac, * Schattirungsvorzüge bereits Früher 
anerkamd. mar nun rn zu bedauern, 
daß eine gewiſſe Nerpofttät an Matkowska 
im Wege ſtand, Der Tor ind die Meine 
heit der Figuren litten E derunter. Dage⸗ 
gen ſtattete die Künftlerin das eigentliche Wander⸗ 
motid mit ſchönem, durchvachtem Vortrag aus. 

Das Publikum nahm das inteteſſanſe Konzert 
äußerſt beifällig auf und zeigte der Soliſtin durch 
Blumen, dem muſtkaliſchen Leiter durch lebhaften 
Applaus feine Sympathien. 1 

. F. 


Tbalia⸗Tbeater. Während Morgen, Mitt⸗ 
woch das erſchütternde Drama „Glaube und 
Heimat“, das bei feiner Erſtanfführung am 
vergangenen Sonntag einen “N großen Erfolg 
gehabt, zun zweiten Male gen wird, erſcheint 
Donnerſtag und zwar als Abonaements⸗ 
Vorſtel lung eine hochintereſſante Operet⸗ 
ten⸗Premiere auf dem Spielplan. „Ewa“, Ope⸗ 
retten⸗Novität von Franz Leher gelangt zur 
Aufführung und Frl. Mervi ola, die bedentende 
Operelten⸗Diva, wird darin die „Titelpartie? 
ben. „& va” beſitzt einen von Biltser und 
Bodanzey — wirkungsvoll geſchriebenen, pröchti⸗ 
gen und unterhaltenden Text, IH dem Franz 
Lehar eine Muſſk voll pfkanfer Harmonik, 
wechſelvoller Rhytmik und raffinierter Internen 
tation komponiert hat, „Eva“, ift nit durch⸗ 
ſchlagendem Erfolg an den bedentendſten Theatern 
bereits gegeben warden und wird unter ur Mit⸗ 
wirkung von Frl. MPervio la auch für uns 
ein hoher künſtleriſcher Genuß weren. Mit 
„Eu a“, ſeinem neueſten Werk hat beſar wohl 
das Beſte gegeben. So ift das Tanz⸗Ouett von 
geradezu hinreißender Wirkung. Meh wie ir 
all ſeinen anderen Schöpfungen nähert ſich Lehar 
in „Es“ der melodramatiſchen Forn und die 
„ferienfen Onetts“ laſſen an Zartheit ind. herr⸗ 
licher Melodit wicht zu wünſchen übrig. Bir werden 
am Donnerftag ſedenfalls über einen echt amü⸗ 
ſanten Abend zu quittteren haben. — Die Aban⸗ 
nenten haben für dieſe Vorſtellung keiſerlei J u⸗ 


ſchlag zu zahlen. Der Vower kauf 


für „Eva“ findet bereits heute Abend ſtatt. Die, 
erſte Aufführung der „Eua“ findet be Sonntags⸗ 
petiſen ftatt. 


1. 


Zuſcheiſten aus dem Leberkreiſe. 


de diefer Rubrit finden. Stimmen ans im Publikum 

lufnahme, ohre daß es bie Mebaftion fürnötig befindet, 

gegen etwaige Anſichten, mit denen ſie nick tinberſtanden 
if, polemiſch aufzutreten. 

Auf Grund des Punktes 12 de a Wen 
zum 8 114 des Zenſurnſtams werdn wir dure 
den Beſitzer einer hheſigen ac ene Herrn 
Podkaminer gezwungen, nachſehenden Zeiler 
Reum zu geben: 

In Nr. 101 der N. L. Z. betitelt „Res 
daftiowelle Erklär nd ſteht unter 
Anderem: „In einer Zuſchrift at die „Lodzer 
Zeitung“ Nr. 95 erlaubt ſich err N. Pobka⸗ 

die Behauptung, daß ufer!“ Redaktion ſei⸗ 
nen in Angelegenheit des Dehrts von Herrn 
Rofft eingeſandten Artikel erſt auf Dazwiſchen⸗ 
treten einer admütiſtratinen Perßönlichkeit aba 
drucken gezwungen worden it.. . — Da der. 
Podkaminer ſche Artikel ohne Daſutun einer nicht 
redaktionellen Perſon ohne weiteres — wenn 
auch verſpätet — zum Abdruck am, jo erklüron 
wir hiermit obige emngeſandten Erklärungen als 
direkte Lügen“. 


die Redaktion. 
„ . . die Beſchuldigungen gegen die Redak⸗ 
tion der „Neuen Lodzer Zeitung“, die namentlich 
das Gebahren des Herrn N. Mdkaminer in her 

denklichſtem Lichte erſcheinen laſen ...“ 5 
Nach Kenntnisnahme obiger „Redaktioneller 
Erklärung“ hielt ich es für notwendig, mich an 
den Inſpektot für Preßangele⸗ 
gen heften zu wenden uf von ihm noch⸗ 


Beilage zu Ur. 106 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Juländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 
— Abkommandierung 


in au 8 
kändiſche Seminare. Bekanntlich hat 
der Unterrichtsminiſter Caſſo die Abſicht verlaut⸗ 
bert, im Auslande mehrere Seminare zur Aus⸗ 
Bildung von Hochschullehrern zu gründen. Da ge⸗ 
ſenwärtig ein beſonders empfindlicher Mangel an 
jungen Gelehrten herrſcht, forderte, wie die Now, 
Wr. mitteilt, der Unterrichtsminiſter ſchon im 
verfloſſenen Lehrſahre die Univerſitäten auf, ihm für 
die Profeſſorenlaufbahn geeignete ſunge Leute zu 
empfehlen, die falls der Miniſter die Wahlen be⸗ 
ſtätigt, in verſchiedene weſteuropäiſche Seminare 
abkommandiert werden ſollten. Der Plan des 
Ministers ſteht vor feiner unmittelbaren Reali⸗ 
ſierung, denn bereits in den allernächſten Tagen 
begibt ſich nach der „Weib. Itg.“ eine Gruppe 
non den Univerſttäten ausgewählter junger Leute 
auf Koſten des Unterrichts miniſterinms ins Aus⸗ 
land. us Moskau trafen in Petersburg meh⸗ 
rere von der Moskanſchen Univerſität gewählte 
junge Leute ein, darunter einige Moskanſche Ly⸗ 
zeiſten, die das Lyzeum zu Moskau mit der gol⸗ 
denen Medaille abſolviert haben. Die zukünftigen 
Hochſchullehrer werden, entſprechend dem gewähl⸗ 
ten Spe zialfach, teils nach Paris, teils nach Ber⸗ 
lin und Leipzig geſandt. Am 15. (27.) Februar 
erhielten ſie das miniſtetielle Stipedium. 

Meval. Gin ſenſationeller Pro⸗ 
ze ß iſt im am vorigen Dienſtag im hieſigen 
Matinekluh von einer Delegation des Libaner Ma⸗ 
rine⸗Kriegsgerichts verhandelt worden. Es han⸗ 
delte ſich um den Inſpektor der Katharinentalſchen 
Leuchttürme Koll.⸗Aſſeſſor Matukaites, der nach 
länger Verhandlung für die Entgegennahme von 
Geldgeſchenken in amtlicher Funktion zur Aus⸗ 
schließung aus den Dienst, zum Verluſt einiger 
Rechte und zur Zahlung von 1000 Rbl. zum 
Beſten der Inpalidenkaſſe, ſowie auf 1 Jahr 
4 Monate Feſtungshaft verurteilt wurde, ohne 
daß der Rechtsperluſt ſich auf den Verluſt des 
Ranges und der Orden erſtreckt. 

— Vor einigen Tagen fand 
eine Seſſion des Revalſchen Be⸗ 
zirksgerichts in Hapſal ſtatt, auf der 
©. d. folgender Meineidprozeß verhandelt murde: 
Die Bauern Jakob Neider (39 I.) 
Grünberg (46 J.) hatten beim Friedensrichter 
ausgeſagt, daß der Bauer Indref Truman in 
ihrer Gegenwart dem Baron Nikolai v. Honnin⸗ 
gen⸗Huene eine gewiſſe Summe ausgezahlt hätte. 
Es erwies ſich ſedoch, daß dieſe Ausſagen erlogen 
maren und die Zeugen von dem erwähnten Tru⸗ 
man zu dieſer Ausſage beredet worden waren. 
Das Gericht verurteiſte alle drei zum Ver⸗ 
luſt aller Rechte, und Neider und Grünberg 
zu je 4 Jahren und Truman zu 5 Jahren Kor⸗ 
reftjonshaft. 


nr Ihe. Preſſe. 


Die unerwartete Eutſcheidung in der Cholm⸗ 
frage, die die Reichsduma in ihrer Mittwochſitzung 
getroffen hat, ruft im liberalen gager begreif⸗ 
lichermeiſe große Befriedigung hervor. Die 
„Birſhewyſa Wedomaſti“ heben hervor, was für 
Anſtreugungen die Nationaliften gemacht haben, 
um das Schickſal des Projekts zu ſichern, wieviel 
patriotiſche Reden fie im Laufe der Sitzungen 
gehalten, wie ſie die Notlage der ruſſtſchen Be⸗ 
völkerung und der Orthodoxie in den ſchwärzeſten 
Farben geſchildert haben und wie alles das 


und Auton 


zeichen des Mißerfolges haben ſich, wie nach dem 
„Herold“ das Blatt nachweiſt, auch ſchon früher 
geltend gemacht: 


Abend-Ausgabe. 


Sodann wird in Ausſicht genommen, zwecks Her⸗ 


abſetzung der Zuckerpreiſe, die Afzifeftener für ein 


| Bud Sandzucker auf 75 Kop. pro Pud herabzu⸗ 


„Noch vor kurzem hat ein Pfeiler des Rechts⸗ ſetzen. Zum Schluß ſchlägt der Referent der 


oktobrismus, der ſich noch vor der Bildung der 
natjanaliſtiſchen Partei als Nationaliſt bekannte, 
von Anrep, von ſich aus und im Namen von 
noch fünf Oktobriſten ein ſehr unangenehmes Ge⸗ 
ſchenk dargebracht durch feine Erklärung, daß er 
und feine Kollegen fänden, daß dem Cholmprojekt 
jeder Inhalt und Sinn fehlen. Aber dieſe Deklara⸗ 
tionen kühlten der Eifer der Maforität nicht ab. 
Sie wurde von Biſchof Eulogins geleitet, der 
zwar dieſer Welt entſagt hat, aber ſich nichts⸗ 
deſtoweniger durch recht ſcharf kriegeriſche Geſinnung 
auszeichnet. Und hinter dem Biſchof Eulogins ftand 
ja etne recht ernſte und tiefe politiſche Intrige. 
Immerhin feierte der Nationalismus ſeinen Sieg. 
Und geſtern war er überzeugt, daß er ſeine Geg⸗ 
ner aus allen Stellungen verdrängt habe. Und 
wieder eine Ueberraſchung! — Natürlich, es ift 
ſchwer, die Geſamtheit der Motive zu analyſieren, 


Reichsduma vor, der Willkür der Zuckerproduzen⸗ 


ten, die das ruſſiſche Volk exploitieren, ein Ende 
zu bereiten. 

Der Referent der Landwirtſchaftskommiſſion 
Kapniſt ſpricht fich gleichfalls für die Herab⸗ 
ſetzung der Akziſeſteuer aus und bringt in Vor⸗ 
ſchlag, daß man die Uebergangsformel der Finanz⸗ 
kommiſſion in dem Sinne ergänzen muß, daß es 
notwendig ſei, gegen die künſtliche Erhöhung der 
Preiſe ſowohl auf Raffinade wie auch auf Sand⸗ 
zucker anzukämpfen. 

Der Gehilfe des Finanzminiſters No witz ki 
erklärt ſich mit der Organiſtierung des Zuckerver⸗ 
kaufs in den Kronsbranntweinläden einverſtanden, 
proteſtiert jedoch gegen eine Herabſetzung der Ak⸗ 
1 wodurch der Krone ein Ausfall von 22 

ill. Rbl. droht, denn die von der Kommiſſion 


erwartete Erhöhung des Konſums von Sandzucker 


die die unerwartete Mehrheit geſchaffen haben. wird den Ausfall dieſer Akziſeſteuer nicht decken. 


Klar iſt aber ſedenfalls, daß die unrechte Sache, 
die unter dem Vorwand eines Pſeudopatriotismus 
begonneu worden iſt, ſehr bedeutende Sprünge be⸗ 
kommen muß und bekommt. In einer unrechten 
Sache fängt das Gewiſſen ſchließlich doch an zu 
redeu; ſchließſich guckt doch, wenn auch nur mit 


Nachdem hierauf noch die Abg. Kutler, 
Sltekow, Andrejtſchuk, Timoſch⸗ 
kin, Kindjakow, Gulkin, Kro po ⸗ 
tom, Baron Tſcherkaſſow, Mark ow 2 
und Bereſomski 2, der Gehilfe des Finanz⸗ 
miniſters Nowitzki, ſowie die Referenten 


einem Ange, die Wahrheit heraus. So iſt es auch Sinadin o und Kapu iſt das Wort er 
in dieſem Falle. Die Cholmvorlage iſt letzten griffen hatten, wird der Antrag betreffs des 


Endes ein künſtlich aufgedrängtes Geſetzprojekt, das 
niemand nötig hat, außer einer Handvoll politiſcher 
Intriganten. Und die Wahrheit darüber iſt auch 
im Votum der Duma durchgeſchlüpft. Natürlich, 
wenn die Duma konſegquent wäre, hätte fie das 
ganze Geſetzprofekt aus denſelben Motiven abge⸗ 
lehnt, aus denen geſtern das Votum zuſtande kam. 
Aber das iſt ja die dritte Duma. Kann man 
denn von ihr noch mehr verlangen?“ 


Narlament. 
Reichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 1. März. 


Den Vorſiz führt Vizepräſtdent Fürſt Wa l⸗ | 


tonsti 

Auf der Tagesordnung befindet ſich die Ge⸗ 
ſetzesvorlage in Sachen der Ergreifung von Maß⸗ 
regeln zur Erweiterung der bereits beſtehenden 
Zuckerfabriken und zur Eröffnung neuer Fabriken. 

Referent Si nadin o, der die Geſchichte 
der Entwickelung der Zuckerinduſtrie in Rußland 
ſtreift, legt die Grundlagen der Geſetzesnorlage 
dar, denen zufolge man bei der Abänderung der 
gegenwärtig beſtehenden Paragraphen iiber die Ak⸗ 
ziſeſtenern im Sinne hat, jeder Zuckerfabrik zu 
geſtatten, außer der feſtgeſetzten Norm noch wei⸗ 
tere 143,000 Did Zucker auf den Markt zu 
werfen. Die normale Produktion ihrer Tätigkeit ward 
auf 280,000 Pub feſtgeſezt. Den Aktſengeſell⸗ 
ſchaften der Zuckerfabriken wird geſtattet, Aktien 
nnd Pans im Nominalwerte non 250 Abl. her⸗ 
auszugeben, an Stelle des bisherigen Nomimal⸗ 
wertes von 1000 Rbl. Dieſe Maßregel ift erfor⸗ 
derlich, um die Preiſe für Zucker herabzusetzen. 
Zur weiteren Verbreitung des Zuckers unter der 
Landbevälferung mird dem Finanzminiſter das 
Recht gewährt, bis zum 1. Januar 1915 den 
Verkauf von Rafffnade und Sandzucker in den 
Krousbranntweinläden vorzunehmen, wobei für die 


Ueberganges zur paragraphenweiſen Leſung ange⸗ 
nommen. 

Abg. Binski bringt im Namen der Tru⸗ 
dowiki einen Amendementsautrag ein, jedwede 
Akziſeſteuer für Zucker aufzuheben. 

Abg. Kowalewski l bringt in Vor⸗ 
ſchlag, die Akziſeſteuer für Sandzucker und 
Raffinade im erſten Jahre um 40 Kop. und in 
jedem der folgenden Jahre um weitere 20 Kop. 
der n zen. 

jämtliche Amendementsauträge, mit Aus⸗ 
nahme des Antrages der Landwirtſchaftskommiſſion, 
der feſtſetzt, daß die Herabſetzung der Akziſeſtener 
auf Sandzucker ſich auch auf gepreßten Sandzucker 
erſtrockt, werden abgelehnt. 

Durch eine Majorität von 186 gegen 58 
Stimmen wird die Akziſeſtener für Sandzucker 
und Raffinade bis auf 1 Rubel pro Pud herab ⸗ 
geſetzt. 

Ohne Debatten gelangt ſodaun zur Annahme 
Abſchnitt 1 der Gesetzesvorlage, demzufolge es den 
Aktiengeſellſchaften der Zuckerfabriken geſtattet iſt, 
Aktien und Pays nicht unter 250 Rl. her auszu⸗ 
geben. Hierzu wird auch ein Amendementsantrag 
der Kadetten angenommen, der feſtſetzt, daß die 
Aktien auch auf den Vorzeiger lauten dürfen. 

Auf der Tagesordnung befindet ſich Abschnitt 
4 der Geſetzesvorlage, laut welchem dem Finanz⸗ 


miniſter das Recht gewährt wird, bis zum 1. Ja- 


nuar 1915 den Verkauf von Zucker in den Krons⸗ 
branntweinläden vozunehmen. 

Der Gehilfe des Finanzminiſters No wigz ki 
erklärt, daß die Reden, die in der Reichs⸗ 
duma gehalten werden, von der Preſſe durch das 
ganzeReih getragen werden, daher klar gehalten ſein 
0 und keine Lügen enthalten dürfen. Das 
Profekt wurde nicht vom Finanzminiſterium, ſon⸗ 
dern von der eee der Reichsduma 
eingebracht. (Beifall.) 

Abg. Tſcheliſche w, der den Gehilfen 
des Finanzminiſters aus Anlaß deſſen widerſpricht, 
daß die Reden die in der Reichsduma gehalten 
werden, klar gehalten fein müſſen und feine Lüge 


Im Glück wicht jubeln, und im Sturm nicht jagen, 
Das Unvermeidliche mit Würde tragen; 

Das Gute üben und am Schönen ſich erfreuen, 

Das Leben lieben und den Tad nicht ſcheuen! 


ein Wintertraum. 


von 
Anny Wothe 
(4. Fortſezung.) 

„Vorhin ſprachen Sie anders, Gräfin “ 

„Vorhin?“ Was wandelt ſich oft im Kreiſe 
don Minuten? Gin ganzes Geſchick, ein ganzes 
Leben. Alſo ich fliege mit Ihnen, Miſter Wood, 
wenn Sit zur Sonne wollen, ich fliege mit.“ 

Sie winkte lächelnd mit der Hand ihrem 
Verlobten zu, der ihr ſetzt entgegenkam, eine 
Fuſtere Falte in dem ernſten, männlich ſchönen 


cht. 

Jugelid,“ rief er ſchon von weiten vorwurfs⸗ 
voll, alle warten wieder auf dich.“ 
„Das bedame ich aufrichtig,“ gab fie 
kebenswürdig zutüd, „ich glaubte euch längſt beim 
Kaffee.“ 

Aus dem Gewin der Schlitten klang helles 
Lachen. 

Irmengard, Jugelds füngſte Schweſter, rich⸗ 
tete ſich von einem Bob, der an den Pferdeſchlit⸗ 
ten neben den Bob des Prinzen gehängt war, aus 
ihrer liegenden Haltung langſam in die Höhe und 
rief ihrer Schweſter zu: 

„Gott ſei Dank, daß du kommt, Jugelid 
der Prinz war nahe daran, mir ſoeben eine Lie 
beserklärung zu machen. Er hockt noch immer 
auf dem Aar und wartet auf dich, und die 


dur ferubliebſt, ſchnitt er mit auf Mord das 
Cour.“ 
„Komteſſe,“ wehrte entſetzt der Prinz. Leo 


v. d. ech h . mit gerunzelter Stirn: 
doch die Witze, Irmengard. Ingelid 
bl das nicht und ſch nach weniger.“ 


| 


„Auf, mein Prinz,“ das junge Mädchen 
übermütig, den Prinz an ſeinem laugen, weißen 
Wickelſchal emporziehend, „verteidigen Sie ſich und 
dann kommen Sie, daß wir endlich mal etwas 
Warmes in den Leib bekommen. Ich bin ſchon 


bald erfroren.“ 

„Du darf icht erlauben, daß Irmengard 
ſich jo gehen läßt,“ flüſterte Graf v. d. Decken 
ſeiner Braut zu, indem er ganz ſelbſtverſtändlich 
ihren Arm durch deu feinen zog. „Es wirkt jo 
unfein, und erſcheint in der Tat wie eine Her⸗ 
ausforderung des Prinzen.“ 

„Schulmeiſter,“ gab Ingelid leichthin zurück, 
„Laß doch dem Kinde das bißchen Goldſtaub an 
den Flügeln“ 

„Na“, lachte Graf Leo gutmütig auf. „Dein 
poetiſcher Vergleich hinkt bedenklich. Die Kleine 
will ich mir mal ſelber kaufen.“ 

Plötzlich verſtummte er. 

Groß, flammend, als wollte fie ihn ver⸗ 
nichten, hatten ihn die grauen Augen des Flie⸗ 
gers getroffen. 

Was fiel denn dem Kerl ein? Un willkürlich 
trat Graf Leo, mit Ingelid am Arm, auf James 


Wood zu. 
Da verſchwand der ſeltſame Ausdruck in 
dem Antlitz des Engländers, der fetzt mit 


kühler, gleichmäßiger Miene höflich die Tür zur 
Schweizerhütte öffnete, dem Paare jo den Vortritt 
laſſend. 

„Wer war das nur?“ 


Wie eine ſchwere, dunkle Laſt legte es 
ſich einen Augenblick auf Graf v. d. Deckens 
Seele. 

Feſter preßte er den Arm ſeiner Braut 
an ſich 


Draußen glühte die Sonne blutrot über 
den weißen Schnee. Purpurroſen blühten auf in 
dem weißen Wald, und blitzender Funkenregen 
rieſelte an den ſchneevermummten Tannen her⸗ 
nieder. 

Da führte Leo v. d. Decken ſeine Brant über 
die Schwelle. 

Die grauen Männeraugen, die dem Paare 
folgten, glühten faſt ſchwarz in ihrem dunklen, 
zornigen Blick. 


enthalten dürfen, erklärt, daß eiu derartiger Aus⸗ 

druck von dem gegenwärtigen Vertreter der Re; 

gierung, der ein kultivierter Pole iſt, nicht ge⸗ 
braucht werden darf (Lärm rechts; Stimmen: 

„Runter! runter l) 

Der Vorſitzende ruft den Redner zur 
Ordnung. 

Abg. Tſcheliſche w, der ſeine Rede bee 
endet, verläßt die Tribüne, 

Referent Sinadino unterſtützt den Vor⸗ 
ſchlag der Finanzkommiſſion. 

& 1 des Abſchnitts 4 wird von der Reichsdumg 
mit einer Majorität von 167 gegen 66 Stimmen 
abgelehnt und fallen die übrigen Paragraphen 
dieſes Abſchnitts, infolge der Ablehnung des § 1, 
von ſelbſt ab. 

Verleſen wird ein Antrag der Oppoſition, der 
in Vorſchlag bringt, den von der Reichsduma ge⸗ 
faßten Beſchluß aufzuheben und die Beratung ver 
Geſetzesvorlage betreffend das Chelmgebiet auf 
die Tagesordnung der nächſten drei Tagesſitzungen 
zu ſetzen. 

Unterſtützt wird dieſer Antrag von den Abg. 
Maslennikow und Graf U war o ww wäh⸗ 
rend die Abg. Lerche und Schul gin 2 da⸗ 
gegen proteſtieren. 

Dieſer Vorſchlag wird hierauf mit einer 
Majorität von 143 gegen 99 Stimmen abgelehnt. 
Nächſte Sitzung am Mittwoch. 


Reichsrat. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 4. März. 

Den Vorſitz führt Präſident Akim o w. 

Fortgeſetzt werden die Debatten über die 
Geſetzesvorlage in Sachen der Reorganiſation der 
örtlichen Gerichte. 

Naryſchkin findet, daß in den Debatten 
ſeiner Vorredner inbezug auf die Tätigkeit der 
Landſchaftsleute viel Ungerechtigkeiten enthalten 
find und ſpricht die Anſicht aus, daß man mit 
der Reform der örtlichen Gerichte noch warten 
müſſe. d 

Dfeofimom, der einen Anfa zu einer 
längeren Rede nimmt, in der er gleichfalls das 
Juſtiint der Landhauptleute verteidigt und im 
weiteren Verlauſe feiner Rede ſehr vieles van 
den früheren Rednern bereits Geſagte wiederholt 
mird vom Vorſitzenden zweimal mit der Bitte 
unterbrochen, nicht bereits bekannte Tatſachen noch ⸗ 
mals zu wiederholen. 

Nach der Rede Ofroſimams erklärt der Vor⸗ 
ſigende, daß ſich noch weitere 7 Reichsratsmit⸗ 
glieder zum Wort gemeldet haben. Es ſei aber 
traurig mitanzuſehen, wie der Reichsrat, der mit 
Arbeit überhäuft iſt, feine Zeit in unprodnktives 
Arbeit vergeudet. 

Für ſt Obolens ki erklärt, daß die Auf⸗ 
klärung von Fragen, die das örtliche Leben her 
treffen, das Recht und die Pflicht der Mitglieder 
des Reichsrats ſei. Zu den -Anſſchten über die 
Befreiung der Landhauptleute von den Pflichten 
eines Richters erſcheinen ihm aber mir ſcheinbar. 
Die gegenwärtige Reform hätte man auf zweſer⸗ 
ſei Arten in Angriff nehmen können; entweder 
man wäre zu Reorganiſation und Vervollſtändi⸗ 
gung des Inſtituts der Landhanptleute geſchritten, 
wofür auch er, Redner, eingetreten wäre, oder 
man hätte, wie dies gegenwärtig geſchah, ein 
neues Syſtem aufgebaut und die Landhauptleute 
beiſeite geſchoben. Der Poſten eines Landhaupt⸗ 
manns wurde bei der Aufhebung des Inſtituts 
der Friedenrichter unter eine Glaskuppel geſtellt 
und aus ihm ein wahres Götzenbild gemacht, das 
man nicht antaſten durfte. Zum Schluß aber 


Wie droſend Hob ſich des Mannes Fauft, 
und die ſchmalen Lippen preßten ſich feſt aufein⸗ 
ander. 

Dann erloſch der Blick wieder, und ſtarr und 
kalt blickten die Augen des Fliegers weithin ins 
Leere. 

Ueber dem Schnee verglühte die Sonne, und 
der Brunnen vor der Tür, mit dem von tanſend 
funkelnden Kriſtallen umſponnenen Brunnenhaus, 


lag ftill und verſchloſſen. Nur die Schlittenglocken 


klangen noch leiſe durch den abendlichen Wald. 
Dann kam das ſtarre, weiße Schweigen der 
Nacht. 

Still zogen die Sterne auf. Wie große, 
leuchtende Flammenaugen hielten ſie Wacht über 
Haus und Tannen am Silberbach, der feinfun⸗ 
felnde Eisſpitzen wie ſcharfe Nadeln im Monden⸗ 
licht bligen ließ, gleich feindlichen Waffen. Drohte 
25 Gefahr aus dem weißen Zauberwald. Ahnte 
er fie? 


chenbergen machten die Runde. 

Ueberall erklaug fröhliches Lachen, munteres 
Plandern. Unter den feſchen Sportmützen der 
Männlein und Fränlein ſah man lebhafte, blitzende 
Augen, blühende Wangen und lachende Lippen. 
si 3 ſchwirrten von Tiſch zu 
Tiſch. 

Und immer kamen noch neue Güfte, und 
dranßen klangen luſtig die Glocken der Schlitten. 

Jugelid hatte an der Seite ihres Verlobten 
an der langen Tafel, die von den Mannſchaften 
des „Aar“ und der „Here“ belegt waren, Platz ge⸗ 
nommen. Rechts von ihr ſaß Prinz Schwarzeu⸗ 
eck. Miſter Wood hatte feinen Platz neben dem 
Grafen v. d. Decken, am Kopfende des Tiſches. 

Die Gräfin ſpielte nervös mit dem Löffel 
ihrer Kaffeetaſſe. Riele Boſſen, ihr Gegenüber 
war von ausgelaſſener Luftigleit, zu der Leo nach⸗ 
ſichtig lächelte, während er, wenn er zu Ingelids 
Schweſter Irmengard herüberblickte, die mit dem 
Prinzen mächtig kokettjerte, immer finſter die 
Augen zufammenzog. 


Merkwürdig, wie Leo fetzt Miſter Wood ähn⸗ 
lich ſah, obwohl ſeine Augen jo dunkel waren, die 
kühne ſcharfgebogene Naſe hatten beide gemein⸗ 
ſam, auch die breite, etwas eckige Stirn. Leos 
Geſicht war nur voller und ſriſcher, während das 
gebräunte, bartloſe Geſicht des Fliegers von ſchar⸗ 
fen Falten durchfurcht war. Leos Mund wurde 
durch einen dichten, braunen Schnurrbart leicht 
verdeckt, fajt war es aber, als preßten ſich ſeine 
Lippen ebenfo feſt und bitter aufeinander, wie die 
des Miſter Wood. Leo war ja viel fünger als 
der Engländer, kanm dreißig Jahre, und James 
Wood mußte mindeſtens fünfuuddreißig zählen. 
Leds Haar war braun und leicht gelockt, Wood 
trug das Haar ſchlicht und glatt geſcheitelt, und 
on den Schläfen zeigten ſich ſchon Silberfäden. 

Jugelid erſchrak plötzlich. Klirrend entfiel ihn 
der Kaffeelöffel. 

Wie kam ſie dazu, die beiden Männer, 
doch jo grundverſchieden waren, zu vergleichen“ 

Ein verweiſender Blick ihres Verlobten (raf 
fie, Es war ganz blitzartig, und im nächſten 
Augenblick lächelten ſeine dunklen Augen ihr ſchon 
wieder ſtrahlend zu, aber der Blick trieb doch eine 
jähe Nöte in ihr blaſſes Geſicht, und finſter fal⸗ 
teten ſich die dunklen Brauen auf der weißen 
Stirn. 

„Kerlchen, Kerlchen!“ rief es plötzlich 
allen Seiten. 

Fröhliches Lachen klang durch die 


dit 


von 


Schweſzer⸗ 


hütte, Stühle wurden gerückt, Händedrücken ge⸗ 
tauſcht. 

Urſula von Oertzen ſtand mitten im Saal. 
Sie hatte ihre weiße Kappe abgenommen, und 


ſchlug ſie energiſch gegen eine Stullehne, um den 
Schnee abzuklopfen. 7 

„Wie kam denn das, Kerlchen 2“ forſchte man 
von allen Seiten. 

„Es war ja zu dumm“, lachte die Kleine. 
„Deukt euch alſo, ganz wie ich vorausgeſehen, 
fand ich nuten bei der Schweizerhütte Baron 
Torres. Er hatie ſeinen mächtigen Sportſchal 
auf den Schnee gebreitet, und da ſaß er ſtiſl und 
harrte der Dinge, die da kommen ſollten. 

„Wollen Sie pielleicht da erfrieren, Barons“ 


fragte ich ihn. Vortſetzung folgt). 


eee mon Eine 


haben ſomohl die Geſellſchaft als and Die Preſſe 
und ſodann auch das Juſtizminiſterſum, Proſekte 
ausgearbeitet, wobei ſie dieſes Inſtitut vollſtändig 
übergingen. Wie früher die Landhauptleute aus 
dem Inſtitnt der Friedensrichter hervorgingen, fo 


wi, burn 


werden jetzt die Friedensrichter ans den Inſtitut 


der Landhauptlente hervorgehen. Es entſteht aber 
eine neue Frage, d. h. weun man die wichtigen 
edminifteatinen Funktionen, wie z. B. die Auf⸗ 

t über die Bauernverwaltungen übertragen 
ſoll. Was jedoch die Woloſt⸗Gerſchte anbelangt, 
jo iſt Redner der Anſicht, daß man dieſe beſbe⸗ 
halten müſſe. 

Durno wo zeichnet ein Bild über die Tür 
tigkeit der Landhauptleute, während der ganzen 
Lebensdauer dieſes Inſtituts, wobei er behauptet, 
daß dieſe dem Vaterlande einen großen Dienſt 
geleiſtet haben, ungegchtet der ungerechten Ver⸗ 

dungen und Ueberfälle, denen fie ansgeſetzt 

waren. 
Goworucho⸗Otrol ſpricht ſich für die 
Beibehattung des Inſtituts der Landhauptleute 
aus und widerſpricht Oboleuski, der in Vorſchlag 
brachte, den Rriedendrichtern einige adminiſtrative 
Funktionen zu übertragen. Nach der Anſicht des 
Redners wird der Friedensrichter niemals den 
Landhauptmamt erfehen können, den der Frie⸗ 
denorichter ſei nur das Organ der Gerech⸗ 
tigkeit der Landhauptmann aber das Organ der 
Gewalt. 

Der Inftizminifter erklärt den Ver⸗ 
teidigern des Inſtituts der Landhauptleute, daß 
wenn man den von Durnowo vorgeſchlagenen 
Weg betreten wollte, die Lage der Bauern ſich 
äußerſt ſchrecklich A würde. 

Kamienski 90 
Woloſt⸗Gerichte für die Errichtung von Kellektiv⸗ 
Gerichten unter dem Vorſitz eines Friedensrich⸗ 
ters, an Stelle des alleinſtehenden Friedensrich⸗ 
ters und der Moloſt⸗Gerichte aus un) bringt in 
Vorſchlag, die Geſetzvorlage nochmals der Kom⸗ 
miſſton zu überweiſen. 

Nikos ki spricht ſich für die 1 
e aus und erklärt, er werde die 

eſetzesvorlage ſtimmen, wie auch für alle dieje⸗ 
nigen Amendementsauträge, die darauf gerichtet 

d, die Late für die Bauern nach Mög⸗ 
ichkeit der allgemeinen Geſetzgebung des Reiches 
anzunaßen. 

Hierauf wird eine Pauſe anberaumt, 
Nach der Pauſe ſtellt Reichsratmitglied Se⸗ 
nator Neidhardt die faktiſchen Ungenanig⸗ 
keiten in den von Graf Witte und Kowaſewski 
eingebrachten Berichtigungen auf. 


Reichsratmitgl. Für ſt Liu bano⸗No⸗ 
ſtoweki findet, daß die Berafungen auf die 


Arbeit der landwirtſchafklichen Beratung der Kom⸗ 
miſſiun Mu rawie ws grundlos find. 
Reichsratmitl. Styſchinski entgegnet 
der Miniſter habe ſich in ſeinen Ausführungen 
auf die Gedanken geſtützt, die Meinung der Kom⸗ 
miſſionsmehrheit über die Kompentenz der 
Woloft gerichte werden unbedingt angenommen. 
Der Min iſter erklärt, ſeine Auggen bfei 


in Kraft, da das ungeheure Terrain, das die | 


Bauern durch die Vermittlung der Agrarbank 
erworben haben, laut den beſtehenden Geſetzen 
unbedingt von den Kreisgerichten beſchügt wird. 
Die Debatten find erſchöpft. Mit einer 
timmen mehrheit (92 gegen 45) 
pricht der Reichsrat 115 für 
te Befreiung der Landhaupt⸗ 
leute von der Verwaltung der 
gerichtlichen Funktiene nau s. Die 
Stimmenmehrheit ſchätzt außerdem noch die Wah⸗ 
rung des Woloſtgerichtes. 
Nächſte Sitzung au Mittwoch den 6. März. 


Der engliſche 
Niefenſtreik. 


London, 4. März. 

Anderthalb Millionen Arbeiter find am heuti⸗ 
Sonn in England erwerbslos: Eiue 
Minen Grubenarbeiter feiert freiwillig, und eine 
1 Million Arbeiter anderer Induſtrjezweige 
hi! ſie bereits ihren Lebensunterhalt ver⸗ 
Loren. Zehntauſende und Hmuderktanjende von 
Arbeitern werden mit jedem Tage das Heer der 
Brotloſen verſtärken helfen. Sechzehn Bahnhöfe 
im London allein werden morgen und übermorgen 
geſchloſſen, der Bahnverkehr im ganzen Lande 
wird auf ein Minimum beſchränkt, bis er ganz 
stocken wird. Viele Schiffe haben keine Kohlen 
mehr, und die Handelsſchiffahrt an der ARD: 
wird bereits morgen eingeſtellt werden. Die 
Streikenden haben ſich, wie aus allen Kohlen⸗ 
gebieten berichtet wird, bisher ordnungsmüßig 
aufgeführt, ſie geben ſich feſttäglichen Vergnägun⸗ 


gen hin und genießen beſonders langes Aus⸗ 
hafen. Geld haben 10 noch reichlich. Die 
Tru werden für alle Fälle bereitgehalten. 


Die Regimentskommandos in Alderſhot erhielten 
ſtern abend Anweiſung, ihre Telephonämter 
5 und Nacht offen zu halten und mit dem 
Hauptquartier in direkter Verbindung zu bleiben 
de den Fall, daß ihre ſofortigen Dienſte erfor⸗ 
derlich würden, Man traf im Lager zu Alderſhot 
umfaſſende 
Vorkehrungen für ſchleunige Truppen⸗ 
bewegungen. 
Die königlichen Ingenieure werden zum ſofortigen 
Dienſt auf den Eiſenbahnen bereitgehalten, um 
den Betrieb für Truppenzüge ſicherzuſtellen. Die 


ſich in Sachen der 


erjte Gardebelgade hat Anweifung, wenn nötig, 


nach Südwales zu gehen. Alle offiziellen Ver⸗ 
handlungen ſtehen augenblicklich völlig ſtill, doch 
verlautet, daß Vermittler auf beiden Seiten der 
ſtreitenden Parteien informatoriſch weiter ver⸗ 
handelten. Irgendweſche Einzelheiten ſind dar⸗ 
Aber nicht bekaunt. Es heißt, daß die Beamten 
der 0 morgen nach London 
zurückkehren würden, doch find bisher keine Ders 
sammlungen vor Dienötng aubergnun worden. 
Uns Dartufouth wird peiteldet, daß das deutſche 


Torpedobgot „@ 178”, das die „Hohenzollern“ 
auf der Mittelmeerfahrt begleiten wird, dort aus 
Wilhelmshaven eintraf, um Kohle einzunehmen, 
und daß das Schiff neunundpierzig Schilling per 
Toune zahlen mußte. Die ſtädtiſche Elektrizitäts⸗ 
Zentrale in Dover begann von geſtern abend an 
einen beſchränkten Betrieb. Der Preis der 
Nahrungsmittel beginnt ſchon zu ſteigen. Mehl, 
Butter, Zucker, auch Bäckerwaren werden teurer. 
Die internationale Ausſlellung in Liverpool, deren 
Eröffnung auf den 25, Mai feſtgeſetzt war, iſt 
wegen des Streiks auf nächſtes Jahr verſchoben 
worden. Der Bergarbeiter John Marſßall aus 
Alfreton, der als erſter in England in den Streik 
eintrat, erhielt einen Engagementsantrag von 
einem Londoner Varſet“ mit einer Gage von 
400 Mark pro Woche. Er muß in feinem 
Bergwerkskoſtüm mit Sſcherheltsſampe und Pükart 
auf der Bühne erſcheinen und eine Auſprache über 
den Streik halten. 


Die deutſche Bergarbelterbewegung. 

Bochum, 4. Mürz, 
Am geſtrigen Sonntag fanden im Ruhebezirk 
mehr als 65 Bergarbeiterverſammlungen ſtatt, 
die vom Bergarbeiterdreibund einberufen und von 
zirka 60,000 Arbeitern beſucht waren. Die 
Antwort der Zechenbeſitzer auf die Forderungen 
des Bergarbeſterdreibundes iſt noch nicht einge⸗ 
2 7 Man ſieht dem Dienstag, an dem die 
Friſt abläuft, mit Spannung entgegen. Das 
Verhalten des Gewerkvereins chriſtlicher Berg⸗ 
arbeiter, der einem Streik ablehnend gegenüber⸗ 
fteht, wurde von mehreren Rednern ſcharf ange 
griffen. Gegenüber den in verſchiedenen Orten 
des Induſtriebezirken verbreiteten Gerüchten, daß 
die deutſche Bergarbeiterſchaft ſchon in dieſer 
Woche in den Streit treten werde — die Mel⸗ 
dung ſtommt ans dem Londoner „Daily Chro⸗ 
niele”, der ſie von einem „German Gentleman“ 
erfahren haben will —, erklärte der frühere 
Reichstogsabgeordnete Hus Ihrem Korreſponden⸗ 
ten auf Anfrage: „Ich bi 
und weiß auch nicht, woher der German Gent⸗ 
lemau der „Daily Chronicle“ zu feiner Wiſſen⸗ 
ſchaft Kommt; fedenfalls iſt die Nachricht aus 
der Lnft gegriffen. Was geſchehen wird, das ge⸗ 
ſchieht auf Beſchluß der Bergarbeiterdelegierten⸗ 
Konferenz, die recht bald ſtattfinden wird. Bis 
zur Tagung dieſer Konferenz bleibt jeder Berg⸗ 
mann an der Arbeit. Wir müſſen der Welt 
zeigen, daß wir einmütig und erſchloſſen das tun, 
was mir wollen. In dieſer ernſten Zeit iſt 

Disziplin in oberſte Notwendigkeit.“ 

Köln a. Rh., 4. März. 
Angeſichts der ſtarken Bewegung unter den 
Ruhrberglenten gewinnen die Ausſagen von 
führenden Perſonen im Ruhrrevier an Bedeutung, 
die übereinſtimmend erklären, daß man vor wie 
nach nicht daran denke, den ſtreikenden engliſchen 
Bergleuten beizuſpriugen. Der Vorſitzende des 
ſoziallſtiſchen Bergarbeſterverbandes verfſchert, die 
deutſche Lohnbewegung, die bereits im Herbſt 
eingeſetzt habe, ſtehe mit dem engliſchen Streit 
in keiner Beziehung. Die deutſchen Bergleute 
gehen durchaus ihre eigenen Wege. Seſtens der 
führenden Perſonen der chriſtlichen Gewerkſchaften 
wird durchweg erklärt, ein Ueberſpringen des 
engliſchen Streiks auf die dentſchen Bergarbelter 
ſei abſolut ausgeſchloſſen, da ohne die chriſtlichen 
Gewerkſchaften ein Streik nicht begonnen werden 
könne. Dieſe jedoch; würden ſich im Vertrauen 
auf eine kommende Lohnerhöhung elnem Ausſtand 


entſchieden widerſetzen. 
Brüſſel, 4. Mürz. 


Die Arbeiternehmerverbände der belgiſchen 
und holländiſchen Häfen haben den Kohlenerpor⸗ 
teuren die Forderung nach Einſtellung ſänttlicher 
Kohlenlleferungen nach England zuſtellen laffen, 
unter Anordnung des Generalſtreiks. 

Der „ſchwarze Nieſenſtreik. 
London, 4. März. Spez. (Preß⸗Tel⸗) 

Der „schwarze“ Streik drückt von Tag zu 
Tag fühlbarer auf alle Schichten der Bevölkerung. 
Tauſende von Arheitern mit weniger Verdienſt, 
als die Grubenarbeiter ſind brotlos. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr leidet überall. Das Aufhören 
der Kohlenlieferungen wirkt wie ein ſchleichendes 
Gift erſchlaffend auf den Volkskörper. 

Einſtweilen machten ſich die Grubenarbeiter 
zwar einen vergnügten Tag. Die Volksmeinung 
if indeſſen gegen ſie umgeſchlagen, ſeitdem fie 
den vetmittelnden und wohlmeinenden Vor⸗ 
ſchlag des Premſer⸗Miniſters abgeſchlagen haben. 

Für heute iſt der Haudelsrat cinberufen wor⸗ 
den. Er beſteht aus ſechsundzwanzig Mitgliedern 
aus Handels⸗ und Arbeiterkreiſen. Doch hat er 
keine irgeudwiewirkſamen Befugniſſe. 

Man erwartet eine Erklärung des Premier⸗ 
Miniſters im Unterhauſe. Vor morgen abend 
dürſte kaum eine Zuſammenkunft zwiſchen den 
Megierungsvertrelern und dem Vollzugsausſchluß 
der Grubenarbeiter ſtattfinden. Bis der Gruben⸗ 
arbeiterverband dann zuſammentreten könnte, 
würden immerhin noch zwei Tage vergehen. 
Man darf alſo auf deine endgiltige 
Donnerstag oder Freitag hoffen. 


Streikunzuträglichkeiten. * 


London, 4. März. Spez. (Preß⸗Tel. 

Nach Meinung eines ſehr angeſehenen Kohlen⸗ 
händlers reicht der allgemeine Kohlenvorrat in 
London kanm für zehn Tage. Die Waren⸗ 
außer legen ſich große Vorräte zu in einer 
eiſe, wie nie zuvor. Privatleute beſtellen 
Büchſenfleiſch, Früchte und Mehl in ſolchen 
Mengen, daß ſie auf einen Monat Vorrat haben. 
Man befürchtet ein allgemeines Stillſtehen des 
Eiſenbahnverkehrs und dadurch eine Beeiuträchti⸗ 
0 der Warenbeſörderung von den Häfen. 
ebensmittel und Rindfleiſch werden vielfach auf 
Eis gelegt. 


egelung vor 


bin zwar kein Prophet 


* 


Friedens - Vermittlung 
der Müchte. 


Rom, 4. März. (Preß⸗Tel. Spez.) 

Man verſichert hier in offiziellen Kreiſen, daß 
die Rolle der Mächte in den Verhandlungen zur 
Beilegung der türkiſch⸗italieniſchen Feindſeligkeiten 
ſich folgendermaßen geſtalten werde: Die rümi⸗ 
ſchen Geſandten der Mächte werden die italieniſche 
Regierung auffordern, alle Bedingungen mit⸗ 
zutellen, unter denen Italien zum Friedensſchluß 
geneigt If. Die Konſtautinopeker Mächtevertreter 
werden bei der Pforte ein Gleiches tun. Italien 
werde nach der Abſtimmung über das Annexrlons⸗ 
dekret nicht mehr aus Tripolis weichen, es werde 
jedoch der Türkel in Tripolis mehrere Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen, die ſich folgendermaßen darſtellen: 
Einſetzung eines Khalifatsvertreters in Tripolis, Si⸗ 
cherſtellung einer kürkiſchen Anleihe durch Italſen, 
Gewährung einer Entschädigung für die Ente 
eignung der Krongüter und Domänen in Tripolis. 
Wie man wiſſen will, wird vie Türkei ihre Ant⸗ 
wort erſt nach Beendigmug der Wahlen und 
dem Wiederzuſammenteltt der Kammer, der in 
elwa vierzehn Tagen ſtattfinden dürfte, geben. 

And Saloniki wird gemeldet: Heute dei Ta⸗ 
gesanbruch wurden vom hleſigen Hafen aus 
mehrere italienjſche Kriegsſchiffe gefichſet, die in 
ziemlicher Entfernung verſchiedene Mondver aus⸗ 
führten. Nach etwa einer Stunde dampften die 
Schiffe in weſtlicher Richtung wieder ab. Die 
Bevölkerung iſt ruhig. 


Wien, 4, Ma 
Von hernorragender diplomatiſcher En halt 
das „Neue Wiener Journal“ die Nachricht, daß 
ahne vorherige Aufhebung des Annerſonsdekretes 
non Tripolis an ermfte Friedens verhandlungen 
nicht zu denken fe Die Annexionserklirung ſei 
durch die miſttäriſche Lage in Tripolis wicht ge⸗ 
rechtfertigt, was die Mächte von allem Anfang 
an angenommen hätten. „Italien wird“, fo 
heißt es weiter, „fh dazu verſtehen müſſen, da 
ſeine milttöriſche Lage eine verzweifelte iſt. Tri⸗ 
polſtanien iſt nach dem Urtefl aller Fachmänner 
uſcht zu etobcen, da durch eine Sandwüſte, in der 
es Tage lang keinen Tropfen Waſſer gibt, nicht 
zehutauſende von Soldaten gegen einen jo wider⸗ 
ſtandsfähigen Feind wie die Araber geführt wer⸗ 
den können. Es bleibt Italien alſo nur der 
Ausweg, die aſtatiſchen und ſchlleßſich auch die 
enropäiſchen Häfen zu zerſtören und gleichzeitig 
den Balkan zu rebellieren. Aber alle dieſe Ab⸗ 
ſichten würden der energiſchen Behinderung durch 
die geſamten Mächte Europas begegnen, die feſt 
entſchloſſen find, den Krieg in Tripolis zu loka⸗ 
liſteren. Es iſt ja möglich, daß Italſen, dem 
Drucke ſeiner chanviniſtiſchen Schreier nachgebend, 
Entopa zum Trotz dieſen verzweifelten Schritt 
wagen wird, den Kriegsſchauplatz nach Europa zu 
tragen. Dann aber wird es gewiß die größte 
Enttänſchung in dieſer an bitteren Erfahrungen 
ſo zeichen Kampagne erleben, nämlich eine poli⸗ 
üſche und milltäriſche Iſolferung gegentber dem 
geſamten Europa. Wir betonen nachdrücklich dem 
ganzen Europa, daß auch das befreundete Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und ee dann nicht in der 
Lage wären, dem Dreibundgenoſſen zu helfen. 
Dies iſt die augenblickliche Situation Ohne 
Aufhebung des Annerionsdekretes kein Friede, 
ja nicht einmal ernſthafte Friedensverhandlungen“. 
Petersburg, 4. Mürz. 
Wie aus ſicherer Quelle verlantet, werden die 
Mächte auf die wiederholt angeregte Intervention 
inſofern rengieren, als fie c an die Kabinette 
von Rom d Konſtankinopel wenden, mit der 
die Bedingungen zu formulieren, 
tinzuleitende Friedensverhandlungen 
ale Baſis Nieren füunen. 
5 Paris, 4. Mürz. 
einer der Agence Fournier aus Rom 
deldung ſoll ſich die talieniſche 
den Fall, daß die Türkei gewillt 
ſel, in Friedensverhandlungen einzufreten bereit 
erklärt haben, einen Waffeuſtillſtand von zwei Wochen 
eintreten zu laſſen. Wührend dieſes Waffen⸗ 
ftillftendes ſollen weder Truppenbewegungen woch 
Transporte von Munition oder Proviant ſtatk⸗ 
finden. 


Beirut, 4. Mär. 

Auf freundſckaſtliches Erſuchen der Pforte hat 
nunmehr auch die Reglerung des automümen Li⸗ 
banonſtaates die Ausweiſung ſämtlicher Italiener 
verfügt. Ein großer Teil wandert nach Aegypten 


und nach Cypern aus. 
Saloniki, 4. März. 
Gegen 300 Arnauten des Bezirke Plevige 


telegraphierten dem e ihren Ent⸗ 
| ſchluß, auf eigene Koſten Teſpolis zu reiſen 
und gegen die Italiener zu kümpfen. Der Mi⸗ 


niſter dankte den Arnaulen uud lehnte jede Ver⸗ 
antwortung ab. Er überlaſſe es den Arnanten, 
den Vetſuch zu machen, nach Tripolis zu ger 
langen. 


Italieniſche Kriegsſchiffe vor 
den Dardanellen? 


Konſtantinopel, 4. März. 
Bisher offiziell nicht beſtätigte in Pera um⸗ 
laufende Galle behanpten, daß die ſtalleuiſche 
Flotte vor den Dardanellen augekommen ſei. 
Das Scheitern der Vermittlungsaktion. 
Koönſtantinopel, 4. Mürz. 
Einige Mächte teilten heute der Pforte das 
Ergebnis ihrer in Rom unternommenen Gcheitte 
zugunſten des Friedens und ihren Eindruck mit, 
der dahin geht, daß zur Vermittlung ſich keine 
Ausficht biete, ehe nicht ein entſcheidendes Ereignis 
die gegenwärtige Lage fo verändere, daß eine der 
beiden kriegführenden Parteſen zum Sieger, die 
andere zum Veſiegten geſtempelt worden ſet. Der 


ruſſiſche Botſchafter wird morgen mit dem Mir 
niſter des Aeußern über die Intervontions rage 
konferleren. Es verlautet, Italien habe ver 
Millionen Pfund als Entſchädigung angeboren, 
wenn die Pforte ihre Truppen und Offi 
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zurückziehe und Italſen den Kampf mit Arabern 


allein ausfechten laſſe, welcher Vorſchlag ahgel 
worden ſel. Ofſtzielle Kreiſe erklären, vo 
Zuſammentritt der Kammer ſeien alle Vermitt⸗ 
lungsverhandlungen unmöglich, da die Regierung 
über Krieg und Frieden nur im Einvernehmen 
mit der Natlon entſcheiden könne. 

- * 


it 


Ueber das Gefecht von Margheb liegt vom 
türkiſchen Kriegsminſſterium ſetzt ein weiterer Ber 
richt vor, worin nach einem Konſtantinopler Te⸗ 
legramm der Rückzug der Türken auf Munitions⸗ 
mangel und auf das wirkſame Feuer der italie⸗ 
niſchen Schiffsgeſchütze zurückgeführt wird und 
die Verluſte der Italiener ſehr hoch, nämlich auf 
ungefähr 1000 Tote, angegeben werden. Die Tits 
ken hätten nur 30 Tote und 50 Verwundete 
gehabt. 

Friedensausſichten im Tripoliskriege? 
Paris, 3. März. 

Miniſterpräſident Poincare hat geſtern den 
italieniſchen Botſchafter Tittoni, den Engländer 
Francis Bertie und 3 Somolsti, den Ver⸗ 
treter Rußlands, nacheinander empfangen und 
lange Beit mit ihnen kanferiert. Tittoni reiſt 
morgen nach Rom ab, wo er bis Ende März zu 
bleiben gedenkt. Es gehört nicht viel Kombi⸗ 
nationsgabe dazu, daß es ſich bei allen dieſen 
Konferenzen mid diplomatiſchen Bewegungen um 
den Vermittlungsverſuch der Großmächte im 
italteniſch⸗türkiſchen Kriege handelt. Das „Jaur⸗ 
nal“ will erfahren haben, daß der euſſiſche Mi⸗ 
niſter des Aeußeren, „ nicht zmei, wie 
man bisher glaubte, ſandern drei Vermittlungs 
verſuche gemacht hat. Vor drei Monaten ſchon 
ging angeblich von Petersburg ens der Vorſchlag 
an die Mächte, einen gemeinſamen Druck in 
Konſtantinopel anszunben, untrde aber überall 
ſofort glatt zurückgewieſen. Daraufhin hat der 
ruſſiſche Miniſter des Aeußern nor einigen Wo⸗ 
chen den Mächten einen zweiten Vorſchlag unter⸗ 
breitet, der zwar milder war, aber ebenfalls uur 
eine Aktion in Konſtantinope! bezweckte. Auch 
dieſer Vorſchlag fand nirgendwo Bifligung. Das 
dritte Eingreifen Saſonows geht jetzt auf cin 
einfaches Anerbieten guter Dienſte bei beiden 
kriegführenden Parteien hinaus. Man gibt fich 
nicht viel Illuſtonen hin, doch könnte, wenn das 
„Journal“ recht hat, von einem leichten Ein, 
lenken der Türkei geſprochen werden. In Kom 
ſtantinopel ſoll man zwar im Prinzip immer 
noch auf der Oberhoheit in Tripolis beſtehen, 
aber vielleicht gewillt fein, das Küftengebiet um 
Tripolis abzutreten, während das Hinterland aber 
und die Cyrenaika türkiſch bleiben müßten. 

Wie ein weiteres Telegramm meldet, ſoll fich 
ferner nach einer der Agence Fournier aus Rom 
zugegangenen Meldung die itulieniſche Regierung 
für den Fall, daß die Türkei gewillt ſei, in 
Friedensverhaudlungen einzutreten, bereit erklärt 
haben, einen Waffenſtillſtand van zwei Wochen 
eintreten zu laſſen. Während dieſes Waffenſtill⸗ 
ſtandes ſollen weder Truppenbewegungen noch 
Trausporte non Munitionen oder Proviant ſtatt⸗ 
finden, 


Gefährdung 


der Fremden in China. 
London, 4. März. 

Von heute früh mir aus Peking gemeldet. 
daß die Proklamierung des Belagerungszuſtandes 
gute Wirkung ancheüdt hat, und daß deute mom 
gen 1 Uhr cimefticher Zeit in der Nähe der Ge⸗ 
ſandtſchaften alles ruhig war. Doch bereiten ſich 
die Gefandtſchaften auf ernite Angriffe vor. Aus 
Tientſin wird gemeldet, daß dort ernſte Unruhen 
ausgebrochen find, In der Eingeborenenſtadt 
und dem vizeköniglichen Viertel wird kräftig ge ⸗ 
ſchoſſen. Die Polizei hat eine Bootsbrücke auf. 
drehen laſſen, um den Zugang zur ſüdlichen Stadt 
abzubrechen. Große Menſchenmengen dringen in 
die Fremdenauſtedelungen ein. Nach allem ſieht 
es heute fo dus, als wenn die Fremden ſeit Aus⸗ 
bruch der Revolntion noch in keiner ſo großen 
Gefahr waren, als gerade jet, wo alles vorüber 


fein ſollte. Fortwährend erhalten die Meuterer 
in Tientfin noch van auswärts Zuzug. — Wie 
das Reuterſche Buren darüber weiter meldet, 


plünderten die Aufrührer am Sonnabend, unter⸗ 
ſtüßzt vom Pöbel, die Läden und Banken in allen 


Hauptſtraßen. Sie unterhielten ein ſtändiges 
Feuer und verſetzten die ganze innere Stadt in 
Schrecken. Nur wenige Poliziſten erwieſen ſich 


als zuverläſſig, waren ſedoch nicht imftande, die 
Unruhen zu unterdrücken. Auch die Münze wurde 
ſeplündert. Der dentſche Konſul entſandte eine 
Bache zum Schutze der im Innern der Stadt 
belegenen dentſchen Mohnhäufer, die vornehmlich 
von Ingenieuren der Tientſin⸗Pukow⸗Kiſenbahn 
bewohnt werden. Der deutſche Arzt Schraeter 
wurde, als er verſuchte, ſeinen deutſchen Freunden 
zu Hilfe zu kommen, von den Aufſtändiſchen er ⸗ 
ſchoſſen. 

Die chineſiſchen Unruben auf Java, 

Amſterdam, 4. Miirz. 

Der „Daily an hat eine Nachricht 
von einem Ultimatum Chinas an Holland ner⸗ 
breitet, die ſetzt von holländiſcher wle chineſiſcher 
Seite dementiert wird. Die holläudiſche Regie ⸗ 
rung erklärt, daß von einem ſoſchen Ultimatum 
nichts bekannt ſei und auch die chineſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaſt gibt au, über ein Ultimatunt keine 
Nachricht erhalten zu haben. 

Nach inoffiziellen Mitteilungen aus dem Haag 
nimmt die Unterſuchung gegen die bei den Un⸗ 
ruhen in Soerabaſa Verhafteten ihren regel⸗ 
müßigen Verlauf Je nach dem Maſßſe ihrer 
Schuld werden die Jeſtgenommen freigelajjen oder 


Dienstag, den (21. Rebruar) 5. März 1912. 


in Haft behalten werden. Wie verſichert wird, Meuſerern über 
haben die Zwiſchenfülle und die dagegen ergriffe⸗ 
nen neuen Maßregeln die Aufrechterhaltung der 
gegenſeltigen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
China und den Niederlanden nicht beeinflßt. 
Die Beziehungen werden direkt auf dem gewöhn⸗ 
lichen diplomatiſchen Wege zwiſchen den Minifterien 
des Aeußern der beiden Länder unterhalten, in 
der Weiſe, daß Verhandlungen zwiſchen Ching 
und der Regierung von Niederländiſch⸗Indien 
augen nicht gepflogen worden ſind. Heute 
empfing die Königin den Kolonialminiſter zum 
Vortrag. | 


Stunde. 


worden. 


mit Peking und 
geſchritten. 
Ein Vorſchlag Japans. 
Berlin, 4. März. 
firdet zwiſchen 
Lagen dan 
über die Frage mlll⸗ 


Wie wir zuverläſſigſt erfahren, 
den Eiazmüchten ſeit mehreren 


aufzußrechen, um 
hafter Meinungsaustauſch 


die Schutzleute find machtlos. 
Ausländermorde in Paotinafu. 


Die Lage verſchliwmert ſich von Stunde zu 
Die Erregung der Aufſtändiſchen ſcheint 
ſich besonders gegen e 
Miſſionate find anf Scheiterhaufen verbrannt 
Man hofft indes, 
der Miſſionare entkommen ift. 


(Originallabeltelegramm durch Preß » Tel.) 
Fünftauſend japaniſche Soldaten haben den Befehl 
erholten, von Port Arthur ſofort nach Tientſinn 


pen in Stärke von fünfzehnhundert Mann zu 


Nene odzer Jettung. 


70⸗-pferdekräftigen Antomobil (mit 10 Per⸗ 
ſonen helaftet). Au dem Wettſtreit, arrangiert 
vom Hetausgeber der „Police Gazette“ Mr. Mich, 
For, beſelligten ſich die berſihmten Kraftmenſchen 
vieler Nationen. So hob M. Kennedij mit beiden Hän⸗ 
den eine Bombe von 1300 engl. Pfund, der bayerische 
Müller Georg Leite trug einen 2 Zentner ſchweren 
Mehlſack eine hübſche Strecke weit, Seh. Müller 
zerſchlug kürbisgroße Steine mit der bloßen Fauſt, 
Blandetti hob ein volles 100 Liter⸗Bierfaß über 
den Kopf, W. Chr jun. hob einen Elefanten, L. 
B. Milo trug 5 Men mit 
Rißbacher ließ ſich mit dem ſchwerſten Automobil 
überfahren, welcher Leiſtung ſchließlich von der 
Jury der 1. Preis (5000 Dollar) mit goldener 
Medaille zuerkannt wurde. 

Noch am Tage der Preisverteilung wurden 
Rißbacher von Agenten glänzende Engagements in 
Amerika und England engetragen, aber er mußte 


Die noch treuen Truppen und 


PT, Maotingfu, 4. März. 


die Ausländer zu richten. 


daß ein groſſer Teil 
Die Verbindung 
dem Süden iſt vollſtändig ab⸗ 


Toklo, 4. März. 


die dortigen ausländiſchen Trips 


täriſcher Schutzmaßnahmen in Ching fiat Der p- terſtützen. dieſelben ausſchlagen, weil er dieſes lebevsgeführ⸗ 
Meinungsaustauſch erfolgt auf Anregung Japang, Peking, 4. März. liche Schauſtück nicht jeden Abend vorführen kann. 
um bei Fortdauer der chineſiſchen Wirren und bei Originalkabeltelegronm durch Preß ⸗ Tel.) Dafür nahm er ein ſchönes Angebot einer kine⸗ 


der waßhrſcheinlichen kriegeriſchen Aneragung der 
Konflikte zwiſchen den Nord» und Südprovinzen 
nicht nur Leben und Eigentum der Ausländer, 
ſondern auch die Intereſſen der Großmächte in 
China wirkungsvoll zu ſchützen. Bei den enro⸗ 
pätfchen Kabinetten beſteht bioher wenig Neigung, 
den japanifchen Vorſchlag anzunehmen, doch find 
ne Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. 
Sinrichtungen und Gewalttaten. 
Peking, 4. März. 
Geſtern ſind über hundert Meuterer hin⸗ 
ichtet worden, e viele Schutzlente und 
ſechs Frauen, die ſich an den Plünderungen ber 
teiligt hatten. Auch in Tieutſin haben viele Hin ⸗ 


Aufruhr ſtehen. 


Die Unruhen 


Der ganze Norden Chinas wird bald in hellem 


in allen andern Städten gemeinſame Sache mit 
den Pekinger Meuterern. 
Peking, 5. März. 


Peking bei weſtem. Die Menſchenopfer und vers | 
kite Schäden find enorm. 
teil der Stadt iſt zerſtört 
deu, desgleichen der Münzhof, die Reichsbank und 
die Eiſenbahnverwaltung. 
und Mißhandlungen beteiligen ſich Soldaten und 
Polizisten. Der VizeYiwig ift geflahen. Auch die 


matographiſchen Geſellſchaft an, die dieſe Leiſtun⸗ 
gen auh Films vercwigte. Nun iſt Lodz die 
erſte Stadt in Europa, in welcher Riſſbacher das 
aufregende Kunſtſtiuck wiederholt. Seine Ring⸗ 
kampfkunſt will Rißbacher diesmal im der türki⸗ 
ſchen Ringweiſe auf die Probe ſtellen. Madralli 
hat je alle Ringer hierzu herausgefordert und 
ahlt jedem nach 5 Minuten für ſede weitere 

inuten die ihm derſelbe Stand hält, 5 Rubel. 
In dem Nationalringkampf der Türken — ber 
kauntlich hat der Sultan ſeine eigenen Lelbringer — 
wird der Oberkörper eingeölt und gibt es keine 
Beſchränkungen der Griffe. Herr Direktor Devlgne 
wird zum Ehrenabend Rißbachers eine glänzende 
Gallanorſtellung veranſtalten Strenge, Zbyszko, 


Dae Militär macht anſcheinend 


(Y. T.⸗A.) 


in Tientſin übertreffen die in 


Der ganze Handels⸗ 
und eingeäfchert wor⸗ 


An den Ueberfällen 


richtungen stattgefunden. friedliebenden Bürger haben zu leiden, In Rakewitz, Sobiewskl, Blandette und Orlom auf 
Eine Be) aufrühreriſcher Artillerie zog Peking herrſcht Ruhe. In der Umgebung werden den Pla. Zur Feierlichket des Beneft abends 
geſtern bor das Schloß des Herzogs Kuci, richtete dis Ueherfälle foetneicht, Alle nahellegenden iſt noch manches arrangiert was die Beſucher ſehr 


ein Geſchüßfeuer darauf, worauf das Schoß gür 
klündert uud in Brand geſteckt wurde. 

Ein Jug, der geſtern abend um ſiebenein hard 
Uhr ans Tientfin eintreffen ſollte, war nachts mr 
eineinhalb Uhr noch nicht angekommen. 
ſpäter eiulaufenden Meldungen erfuhr man, daß 
der Zug von aufrühreriſchen Soldalen angehalten 
und geplündert worden iſt. Nur einige Reiſende 
entkamen. Die andern wurden niedergemacht. 
Plünderung und Schrecken in Tientſin. 

Tientſin, 4. März. 

Aus Peking angekommene Räuber und auf⸗ 
kühreriſche Soldaten haben den hier ausgebrochenen 
Autruhr angefacht. Die Rebellen haben ange⸗ 
fangen die Stadt zu plündern, Häuſer in Brand 
zu ſetzen und die Banken auszurauben. Die Be⸗ 
völkerung der ärmeren Stadtteile hat ſich den 
Plündererer angeſchloſſen. Trunkene Soldaten 
durchziehen die Stadt und ſchießen mutwillig auf 
bie Vorübergehenden. In den e liegen 
die Leichen haufenweiſe umher. Die Stadt iſt in 
voller Aufregung. Wer es ermöglichen kann, 
entflieht ans = Stadt in die nahegelegenen 
Walder. Immer mehr Soldaten gehen zu den 


Donnerstag, den 7. März a e. findet um 8 Uhr abends 


bei freiem Eintritt in unſerem Vereins⸗ ein Vortrag 


Iofale, Penitaust . Straße Nr. 243, 


Hanbelsorte find 


Millionen Lan. 


Feinde dos Niederwilde | 


ſtatt, wozu die Herren Mitglieder ſowie Kandidaten höfl- 
eingeladen werden. 


jest 200 amerikaniſche, und 200 franzöſiſche Sol⸗ 
daten eingetroffen. 
daten werden erwartet. 
dureh) die Unruhen belaufen ſich 


Benefſtz⸗Abend Georg Riß bachers. 
Oer auch hier in Lodz bei allen Nationen ſo ſehr 
beliebte öſterreichiſche Ringkampfer Georg Ri ß ⸗ 
bach er hält am Donnerstag, den 7. März im 
Zirkus Devigns, angeregt durch zahlreiche Freunde 
feinen Benefizab 
glänzenden Ereignis auf athletiſchem Gebiete zu 
machen, hat der Beneſtziant das ſenſationelle 
Schauſtück, das ihm in Amerika bei einem mehr⸗ 
wöchentlichem Wettſtreit in Gipfelleiſtungen menſch⸗ 
licher Willens⸗ und Muskelkraft den 1. Preis 
eingetragen, auf das Programm geſetzt. Es ift 
dies das Ueberfahren Rißbachers 
mit einem echten über 500 Pud ſchweren, 


freudig ſtimmen wird und fo wünſchen wir dem 
Benefizianten von Herzen, daß ihm fein Abend 
nicht nur die verdienten Ehren und Ehrungen 


zerſtört worden. Es find big 
Weitere 400 auslündiſche Sol⸗ 
Die Verluſte Pekings 
anf zwanzig 


Freundinnen — ſondern auch den klingenden 
Lohn für feine Mühe und Opfer bringe. Glück auf! 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Schulangelegenhei⸗ 
ten. Hoſpitalweſen. Pocken epide⸗ 
mie. Unter Beteiligung des Chefs der Lodzer 
Lehrdireftion Herrn Biejalew fand dieſer Tage 
im hieſigen Magiſtrat eine Sitzung ſtatt, auf 
welcher äußerſt wichtige Schulfragen zur Beſpre⸗ 
chung gelangten. Die Kommiſſion des Gouverne⸗ 
mentsfonfeils für Wohltätigkeitsangelegenheiten 
hat eine Beſichtigung der Hoſpitalwäſche rorge⸗ 
nommen, die zur Vernichtung und zur Ausbeſſer⸗ 
ung beſtimmt war. Um Letzteres zu bewerkftelli⸗ 
gen hat die Kommiſſion für das Dreiheiligkeits⸗ 
und das jüdiſche Hoſpital je 1000 MEI, augewie⸗ 
ſen. Der Kommiſſion gehörten n. a. der Ver⸗ 
treter des Petrikauer Gouvernements⸗Medizinal⸗ 
Inſpektors Herr Dr. Ruchniewski, der Kurator 


Sport. 


end, Um denſelben zu einem 


einem Arm und 


ſeiner zahlreichen Freunde — aber auch der lieben | 


dadurch die anſteckenden Krankheiten in der 


war, erhob ſich plöhlich der 


Der. 108. 


des Hoſpitals Herr Dr. Stryzewsk!l und Herr 
Ruſſockt an. Auf Anardnung des Herrn Kura⸗ 
tors Dr Stryzewski wurden im Dreiheiligkeits⸗ 
Hoſpital verſchiedene Vorſichtsmaßnahmen inbezug 
anf die imer mehr ſich verbreitende Pocken⸗ und 
Scharlachepidemie ergriffen. In dieſen Vor Nds 
maßnahmen gehört u. . die Einſtellurg er) 
Krankenbeſuche ſeitens der Verwandten uſw., n a 
al 
und in der Umgegend verbreitet werden können. 
Ferner wurde der Verkehr mit dem füdiſcher 
Hofpital abgebrochen, eine beſondere Küche für 
die Dienerſchaft eingerichtet und alle, die mit den 
Pockenkranken in Berührung kommen, im anderen 
Lokalitäten untergebracht. Es war dies umſo 
mehr geboten, als eine Frau, die nur augenlei⸗ 
dend war, nachweislich im Hoſpital von den Pocken 
befallen wurde. 8 

S. Konſtantynow. Raubüberfall. 
Froim Pinczewski, 17 Jahre alt, ein Einwohner 
des Fleckens Lutomiersk, befaßt ſich mit der Ber, 
förderung von Paſſagieren don Lutomiersk nach 
Konſtantynow und retonr. Am Freitag gegen 
9 Uhr. morgens nahm er 6 Perſonen in Konſtan⸗ 
ihnom anf ſeine Britfehta, um fie nach Lntomterek 
zu bringen. Unter den Paſſagieren befand ich, 
auch ein ziemlich anſtändig gekleideter, jnnger 
Menſch. Als der Wagen die Schonung des Gutes 
Ignazöw in der Gemeinde Rzew erreicht hatte, 
d. h. noch etwa 2 Werſt von Lutomirsk entfernt 
vorerwähnte junge 
Menſch von ſeinem Sitz und befahl dem Pine⸗ 
zewski anzuhalten. Nachdem P. dieſer Anfforder⸗ 
ung nachgekommen, ſtieg der funge Mand von 
dem Wagen herab und rief „Jozidk,“ worauf aus 
dem Walde ein zweiter junger Menſch herauskam. 
Beide zogen einen Nevolper, befahlen den Paſſa⸗ 
gieren abzuſteigen, die Hände hoch zu nehmen uud 
unterwarfen ſie unter Todesdrohungen einer Lei⸗ 
besviſitatin. Hierbei raubten fie den Paſſagieren 
26 Röhl, ließen fie wieder auf der Britſchta Platz 
nehmen und befahlen dein Kutſcher, ſo raſch wie 
möglich, und ohne ſich umzuſchauen, die Fahrt 
forizuſezen, widrigenfalls ſie ſchießen würden. 
Dann feuerten ſie nach zwei Schteckſchüſſe in die 
Luft ab und verſchwanden in der Schonung. 

Lublin. Blutiger Vorfall. In 
Hrubicszow tötete ein Offizier des Ulanenregi⸗ 
ments, Herr Bazenow, den örtlichen Schmied 
Tyller durch einen Revolverſchuß. Wie in der 
Vorunterſuchung feſtgeſtellt wurde, war der Offi⸗ 
ter zum Schutze feinen Ehre und der Ehre der 
irmee gezwungen, von der Waffe Gebrauch zu 
machen. 


na ——— 


Witterungs: Bericht. 


(Für die „Reue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 


Lodz, den 5. März. 
Temperatur: Vormittags 8 uhyr 3 Wär 
5 Mittags 2 5 8 


Geſtern abend 8 , 4⁰ Fi 
Barometer; 748 mim geftiegen, 

Maximum 5 Wärme 

Minimum 25 


Delterreihifh-Ungarif 


in Lodz. 


her Hilfsperein 


Unſeren verehrten Milaliebern teilen wir höfl. mit, daß am Donnerstag, den 


Wohnungen 
au vermieten von 1 gimmer bie 
4 gimmer und Küche mit allen 
Vequem lichkeiten vom 1 Aprli 1912, 
zu erfahren beim Wirt Minmma- 
Straße Nr. 95 2963 


14, März a, e. abends 8%, Uhr, im Vereinslokal, Petrikanerſtrahe Nr. 243 unſere Zu vermieten 


diesjährige, ordentliche 


Generalberſammlung 


Lodzer Abt. des Kaiſ. Ver. |Nattfinie 


* für waidger. Jagd. 


Wis Freitag incl erfiklaſſiges Programm! 


Nuy⸗Blas EHE: 
Frigchens Abenteuer in Afrika 


x 
& 
— 


Drau Blctor Uugos 
Göfintersffante Momöble, Dinge des Films 500 Mster. 
Dathe Journal — m um ee 


Winterfreuden 
das Reſaurant Hotel Polski 272. 


Straße 8, | 


. Swidwinski | 
empfiehlt täglich Gabelfrühſtück zu 25 Kopefen, 


Sen uud Donnerstags: Topfflatt. | 


und Eonwabends: Elebein. 


3 Welfleiſch. 
See lan. 


Jegliche MWefellungen be- uud dem en 
Bitte ausgeführt, FR abends en r } 
! 


neuer Beſegung. 
2061 Hochachtungsvoll W. Swidwinski. 


Geſellſchaft „Sanitas“. 


Da dle auf ben 29. Febtar 1 g. anberaumt geweſens 2041 


General Verſammlung 


er Mit ſſeber der Geſellſchaſt „Sanſtas“ we, 

abı eia'ten werden fonule, ſo wied eine ſolche 12 N 

abus Rllckſicht auf die Zahl der Anweſenden am Donnerstag, den 7. Marz 

1. 1 um 5 Uhr nac taltigge, In Lolale der freiwilligen Feuerwehr, Kon⸗ 

Raniinerfts. 4, unter allen Maifinden Umpänden und deſchlußlabig ſein. 
Kasedorbuung bie uämtiche. 


Der Vorftaud. 


Tages ordnung. 
1. Verleſung des Protokolles der letzten Generalverſammlung 


2. Durchſicht u. Beftätigung des Kaſſenberichtes per 1911 u. des Budgets per 1912, 


8, Bericht der Unterſtützungskommlſſton. 

4 Bericht über die Vereinstätigkeit im Jahre 1911. 
5. Neuwahl der Kandidaten, 

6. Neuwahl des Vergnügungs komitees. 


7. Anträge der Mitglieder. (Dieſe 
Vorſtande angemeldet fein.) 


Lodzzer Städtiſches Schlachthaus 


Fernſprech. Nr. 40 


Iniynierskaſtraſße Nr. 1 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


Rind⸗ und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene, 


Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Dungmittel. 


Fleiſchtnochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schwelne. 
Tapezierhaare, vesinfizierte, in ausgezeichneten Gattungen u. berſchied. Farben. 


Mohe, feuchte und trockene Borſte (Szezecina), 


ein Geſchäftslokal Petrifanerſtr. 
Nr. 69 beſtehend aus 4 Zimmern, 
zu erfahren bei B. Slowianski & 
Co. dort. 20004 


Ecke Potrikauer 16 


und Gluwnaſtraze langjdbriger Eiſen · 
Laden mit großer Memile ven 
1. Jult zu dermleten. Zu erfahren 
beim Wirt. 2770 


Horrschaftliche Wohnungen, 


beſtehend aus 6, 5, 4 und 6 Bine 
— allen Bequemlichkeiten per ſofort 


dom 1. Jull zu vermieten. 
Voludniowa Nr. ös, Ode Tatgenwa 
Tramwal 8-4. 28:9 


möüfen bis fpäteftens den 11. März beim 2 Zimmer 


mößtleet wet. ohne Möbel, per fofor 

2960 | oder 1. April am rubtgen Mieter billig 
abzugeben. Betrifauerite Nr. 134, 
Wohnung 10, im Hola, Offiz. II. El. 
e erfragen tnlih 1— 4 Uhr, 2388 


Wofinungen 
von 3, 5, 6, 7, Blmmern u. Küche mil 
fämt Bequemilchteiten, fowie ein La- 
den vom 1. Jull. Rarolaſte, Mr. 8 
zu vermieten. Näheres bet Wis:icki 
ortwnborwsfaft. Nr 6. 212P 


Sowa 68, Ude Wide 2753 


Möbl. Zimmer 


für junge Dame Bei alleiuſtehender 
Wee zu vermieten, Goentnell mut“ 
voller Denon. Anke Offdue, I. Sta 


An ſchon mi 5 2672 


Frontzimmer 


wilt. Bequernligkeiten event. mit Be 
Vfigung per foiort an auftänigen 


17¹⁰ 


Soſort uu vermieten ein oder aus 
möblierte Zimmer 
mit oder ohne Bekoſtigung. Daſelpſt 
werden auch Mittage zu verſchledenen 
Breifen verabreicht. Widzerväfaftahe 
oder auch anderes offenes Geichglt per 


Nr. 100 . Wehn 6, 2886 
1. April od. 1. Jui an der Mliſch⸗ 


ee In vermiete 


5 Wohnungs- Angebote 7 


Für Apotheke oder Drogaenbandlung 


Laden 


mit Wohneng zu vermieten. 
erfahren tAgtih von B-D beim 


waltet, Glawnaſlt. Nr, 8. rode Straße Me 1 


Zu verimlelen joforkoder vom J. April 
ein 2efenfir, slegayt mößl, 
mit oder ohne Flügel. Teleſonantſchluß 
vorhanden. u deſichtigen von 24 Uhr 
nachm. u. u. 7-8 Uhr adends, Pansta 85, 
(Ee Au bezeſa! Wohn. 6. 


2 Dimmer und Küche 


57 eee and mune. le Ser e m Ba 


Herrn zu bermlelen e 18. . 5 
MON. Zimmer 


A zn ve ten. Zlelona- 
krafie Nr. 12 und 2022 


Möbl. Jim 


Simmer 


294 


35-6000 Rasel: 


el zu vergeben. 
an dle Rebaltion 
270% 


kind auf ſichere 
Biferten ı 11 


Als Spezialität 5 
liefert, auch fertig verlegt: 
Majolika-Wandplatten 


Mosaik-Fusshodenplatten 
Stift-Mosalk 


Verblander für Fassaden 


Basaltsteine 
STANISLAW JAKUBOWIGZ 


Tal, 16-24 — Szkolna 22. 


Rar la Süsländischd Fabrikäts 
neue eien obısaıy eee 


Werkstatt 

ſur autogene ‚Schweiherel von Guß, 
Eiserne ſowie fämtlichen Metallen mittels 
Sauerſtoff, ſowſe Annahme ſümkllcher 
mochanlſche Arbeiten, Sr. Suseman 
Mechaniker. 1 Fer 
Ecke Petrikauerſtraße. 

Erſte Lopzer Ei 


Matraken-Werkitatt 
empfiehlt angefüllte Stroh ſäcke mit 
jährige Saale ſowle zohbaar-, 
walbhaar, u. Sprungfeber-Ma- 
zanen su 2e een bill. 5 

281 


aut ein di 
Mau vo 


St. Riphaelweln 


lere 
nen 


open Magen 2 . 
istenterte ei 


5 


Möbel 
billig zu verkaufen: Salongarnitur, 
Trumeau, Ottemane, Schreibtiſch mit 
Fautenil, Kredenz, Tiſch, Stühle, Meider«, 
ſcraut, eichene Beliſtellen, Waſchliſch, 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, Uhr, Lam- 
pen, Nähmaschine Bilder. Poludrrinva- 
Straße Nr 24. Wobu. 14. 


Zu verkaufen? 


ein ſaſt mauer 4 HP. Gasmotor, 
welcher im Batried iR. Zu erfahren 


Beim Hausdeſtzer Wide ws nſtr. 16. 


re eirichäverleguag veranft eine 
oi get l. Feb nn 


üllsegulieröfen 

und iriſche Oefen 
Dauerberungr bewädrten Eyftems weit unter Bebrit- 
need. Nur fohoente Käufer weiche Veen den 
5000 vis 10000 l. ber bezazlen Tonneu, weden 


NA gefl. unter „E 1700* 
3 an Auffcıanz . Scha, 


Ein Ant gehender 


Kolonialwarenladen 


if veränderungshalber ſoſort zu ver 


2890 } 


laufen. Wulczansla Nr. 95. 2821 


Parterre Lola 


(ca. 1000 TI Ellen Flächenraum) mit elektriſcher Beleuch⸗ 
tung, Centralheizung und ſonſtigen Beqguemlichkeiten, für 


Bureanzwecke geeignet, iſt ab 1. April oder 1. Juli ac. 
zu vermieten. Petrikauer⸗Straße 151. 


Ein für Büreauzwecke geeignetes 


ſrußes Parterrelokal 


mit dazugehöriger Wohnung nebſt allen Bequemlichkeiten, in dem 


ei, e e Zu nermieten. 


fand, iſt ab 1./14. Juli a. e. 
un 


Keitenbäume 


für 72“ engl. Webftühfe im guten Bir 
5 ftande per ſoſort gu 1 ihr 
Angebote unter „ L. P. 

dieſes Blattes arbei 


3 Otlomanen 


ein großer Kohlenwagen und großer 
Bäderwagen zu 5 Neue 
Zarzewslaſtr. Nr. 55, W. 1851 


Per ſofort zu verkaufen, fo neu 
eine 24- ımb eine 40-windige 
Spulmaſchine, 
eine 40-windlge Treibma ſchine, ſow. 
Kunnsbandſchermaſchine 72 Zoll. 
Zu erfragen Widzewskaſtraße Nr. 150 
bel Schatz. 2869 


Gelegenheitskauf! 

In Ruda-Bablanieka, 10 Minnten 
von der Ti tatton, iſt um- 
ſtändehalber — ein Haus mit 10 Woh- 
nungen, Obſtgarten u. . w. ſoſort für 
2200 Nbl. zu verkaufen. Näheres 


Au erkeagen in der Erb. d. Bin. 2727 
Abreisehalber 
dens aus einigen Zimmern verschiedene Möbel jet 


La w f. f e 
Stable, Ditomane, Eäjeeibtifc, Ctanere, 
Saane derne, „gigen. 

it, Zelle, 


decor 9 
4 ee Bier. belrkrser- 275 
. . Bebe 2. 


Ein Roh oder Rein · Nafta 


Motor 


4—6 HP. zu laufen ge ſucht. 
sub „C. C- h aal ee der — 
Lodter Zeitung ulederzulegen. 2817 


2398 


Auffſch 


und Mathemafik ſchuell und gründlich 
au erlernen bei Student 8. 20. 20. \E 
Rene Yiegelfit. Nr. 25. W. 20. 
Tür Ecwachlene find d. Abendſtunden frei. 


Student 


ſausländiſcher Umiverfitit) erteilt Unter⸗ 
richt. Peieifaner⸗ Straße Nr. 60, 
. Hoſelewier gu ſprechen 


Deutſcher Sindent 


fucht Ruſſiſch (uur bei guter Kraſt) 
gegen Deutſch, Chemie oder Englisch. 
Offerten unter „L. K. 13“ an die ER 
dieſer Zeltung erbeten. 


Absolvent 


der Deontinbanb’fäien Buchpalterturie, 
Maſchinenſchreiber in zwei Sprachen, 
ſucht Stellung in irgend elite. 
Kontor. Off. sub „A T“ an die 5 


d. gig erbeten. 
7380 


Kypcuctka- 
nezarornuka 


amer® yponc hs nun Mera rysep 
Nanr RR. Aupec. Nonras 88 Kü. 2 
yagreupeuub. Jlrmo or 7-9, 
1 für Damen 
Wichtig ind Seren! 
Brlugen Sle alle zerelſſene Garderobe, 
Tischdecken, Oünſer, Pläſchdecken u. Kaps 
piche zu mir, ich ſtopje fie fo, daß der 
Ai volllommen unſichtbar if. (11874 
Kleber. Polnoeng 12, Kunfiſtopferel. 
feiner geſchüßſen Nundſchaſt mache 


ich 5 bekannt, daß ich meln 


Aindergarderoben 
Geschäft 


wieder eröffnet kabe und bitte um⸗ 
welteres Wohlwollen melner geſchätztenl 
Wfa Hochachtungsvoll 


F. Bestermann, 
1844 achodnie 68. 


Ein Fräulein 


ait 10,000 Mol: Bor-Mitalſt, ſowſe 


ein Herr 


mit 50 — 70,000 Nö. Vermögen wünjden 


Bekanntſchaft 


zwecke halbiner Yeizat Autegge unter 
Se am be Epp: der man 
71 


Ladder. 3 Zeitung erbeten. kung erbeten 223821 


Bitten. 


Schreibe aller Art Bitten und Kla- 
gen in b und adminiſtr. Nu⸗ 


gelegen heiten. 1918 
* Baum; Potrifauerſtraße Nr. 31. 


NAS BEI 


Ar, dan, wem nur 
Zrumean, 


Keil „gie Brake, Ri, e ame) 
0 were x - 

Seren wit Matrosen, Sts e mi: 
e , ee art 


ik Hanteriſ br, Sauren, Gecmmotben, Nähe 
dhe, Teppie. Peieikaner 182, Wahr. 5. 2810 


Möbel 


deem ware mar Teiset in wetfaufen > 

Fan, Se Arc Ei Se, S Ent 
Fele wit Natragen, Wejhtit mit Marnior, 
ie, eee, een, f d 


Wr, anden, . e . 
Shribilid) mit S * Decdednle. 
Eizabe Mr. 29, 211 


Pfau 


= 


alzu verkaufen. 398 
Nowomiejska⸗Straße PR 5. 


Kolonialwarenladen 


ſowle eine Wäſchemaugel ſoſort un 
verkauſen. 10. 6geszes, Spolnaſtr. #7, 
Wohnung 10. 


Ein gemanertes 


Bnus 


nebſt Dffichte und großem Platz 
in der Kreisſtadt Turek billig zu 
verkaufen oder gegen ein Grund» 
ſtück in Lodz zu vertauſchen. 
Bogdanski, Dzielna Straße 30. 


Möhel 


abreſſebalber ſpottbinig, wenn nur 
fofort zu verkaufen: Saloneiurichtung, 
Speife- und m 
und Kabinettmöbel, ſowle 

Portieren, Gardinen, Bilder u. weste. 
dene kleinere Hanzg⸗ 


2671 


2612 


Gluwna- Straße 3 
I Klage Front, 232 

wel Singer'ſche 

x Nähmaschinen 


(Zuommel) falt neu, ſowle eine Näh- 
maſchlne für 16 MEL zu verkaufen, 
Peirikauerſtr. Nr. 103, Wohn. 5 bei 
Wi. Jurczynski. 2187 


Prieftasche 


sellshien: Jabalt Paß⸗Wid und Zang⸗ 
niſſe anf Adolf Rink lautend. Scheint 
weggelegt, Bringer erhält 5 Rubel In 


Nen⸗Rockie le, Ogrodowa 36. 2881 
Jagdhund (pointer), 
hörind. Gegen ante Belohnung obzu⸗ 


Ft hat fid vor 2 Wochen eln 
et 
geben beim Chef der Landpolf 125 in 
alenı, 


attaitr"und Sera sgtder A. 


Henſhuſliche Wohnung 


beſtehend aus 5 Zimmern und Küche nebft allen Bequem⸗ 
lichkeiten, in der III. Etage, iſt ab 1/14. Juli eventuell 


ab 1/14. April 1912 
Su Vermieten. 


Widzewska 70, gegenüber der Hanptpoft. 2021 


Hocheleg. Gartenwohnungen 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, Badezimmer, Mädchenzimmer, War m 
heizung, elektriſcher Beleuchtung und Bequemlichkelten per 1. J 
2 


waſſerhel 
vermieten. Näßeres deim Hausverwalter, Widzewska Nr. 135. 
— 


Ein Zimmer 


möbliert in ſauberem Haufe zu vermieten. Petrikauer - 
= 


Straße Nr. 80, Wohn. 4. 
Eine neuerfundene 


Maschine zum Aufwickeln & 


top zu verkaufen. Saane g. Meet Cohen gat. 
Einige junge Rafjehunde 


Ein gut eingerichtetes 


Strumpffabrikationsgeschäft, 


elektriſcher Betrieb, eingeführte Kundschaft, iſt krankheits⸗ 
halber zu verkaufen, reſp. könnte chriſtlicher Kompagnon mit 
Kapital betreten. Off. unt. „A. B. C.“ in der Expedition 
diefer Ztg. niederzulegen. 2755 


1 gebrauchte kleinere Shapingmaschine nnd 
1 gebrauchte kleinere Drehbank zu kaufen 
gesucht, 


Offerien mit Preise 


Lodz, Dluga 
angabe erbeten an 


Nr. 99 [as 


Carl Buchenhain, 


Tüchtige Schneiderin, 
ſelbſtändig erprobte Kraft, 


die Dantes - Bſuſen, Möde ab Wüdchen⸗Kreibchen gie 
ſchaelden zaun und am gute orbeit gewöhnt ist, unn 
ſich wilden bon 9 bis 10 Uhr süß Bet 


Schmechel & Rosner 
Lott) Berklauerfr. 100. 


9188 


2814 


= 100. 


Ausschuss für Vermittelung au techn Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrikmeister des Petri- 
kauer Gouv., Neuer Ring 6. 


Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der techni..R 
schen Fabriksleitung. 


Für hochgeehrte Herren Fabrikauten ist die Vermittelung 
unentgeltlich. 


Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpefaki. 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig all- 
1 täglich, Sonn- u. Feiertage ausgeschlossen. von 12 bis 1 mine s 
und von 8 bis 9 Uhr abends 214 


Ein Maschinist, 


8 


f 2ofomobile u. geſucht. Anfragen: 
dia dzieci 2yd. m. Kodzi „por 

dozorczynie oraz dozorcow. Oferty wraz z krötkim opisem dotych- 
Ge ud 12 E hrling 


Petrlauer- Straße 78 beim Wächler. 2890 

szukuje na 4 letne miesigce 

czasowej dziatalnosci do 15 marca przyimuie wiceprez. p.Berlinerblau - 
18— 20 Jahre alt, für leichte Kontur» 


guter Schloſſer, Stuhlmeister tür Schön herrſche 305 e 
T-wo Kolonij Letnich g d 0 

(od maja do wrzesnia) p y 9 
owa Targowa 46 (do godz. 4 po pol. osobiscie). 2559 
arbeiten. Carl Steinert ses 


Ecke Schweidnitzer- 
und König - Strasse. 


Erstklassig renoviert. 
Feinste Küche. 

Solide Preise. 
Bel langerem Aufenthalt 
10% auf Logement. 


RIEGNERS i . 
HOTEL et 


Die fhönfte und rerllſtg 
Arbeit nach der neue en 


Wo kleiden Sie ſich? au ..a 2 


1 Stoffen, welche zu Fabeifspreiien ae werden, 
m Herren- an UT uteſt 
Sämelberatelier. von N. Wittenberg „ Diuga 24,5 a . — Sir 
sten Schultt und Donerhaltinfeit ir Garantie. 1470 


| BD ut) ch B £ Fabeil3-Gardinen-Rieberlage. 

E E 0 er, ve Hornet no egen 58, . eg Rappen, fg 
erſtklaſſtge Abſtammung, mit Stammbaum, preiswert zu En — 
verkaufen. Zu erfragen beim Portier von Leonhardt, eee 
Woelker & Girbardt. 2932 S. P, RO TTENB E RG, rg 

5 im pole, rügte Oſſte Part. — Die Firme eriſthert gend. Jahre 1880. 

Kolonial- Waren⸗Laden | “me e 
dee da . e verkaufen, aten 
„Nauen Sodyer- Belkung“. 2723 


Berliner Tageblatt. 


S. 912, wie ine und auslandkſchen gelt d gelt 
mE 1 nee *Troltzki * Kindermam, Feen 


Lodz, Auletanslaſtraßt 95. 
* Bekanntmachung! 1 

allen Das die erhebene Mittel lung zu machen, 
daß Wat e Alete für 


‚Damengarderoben 


Seen Abyahl Ne und Banr. Meine lang- auklänbiſche 
Leßtmopige K. Feruer 
Bee 19525 Auen rein Rachel > 2 alleen Shoier 
ſehlen. 


2 wie auch von renden E \ 


1 
Lonſtantinerſtr. 28, W. 8. 4 


Konfekt-Fahrik, 


T. DABROWSKI & Ko, Lodz 


Lager: Vetrilauer-Strahe Nr. 27, Ian Hofe, = 


empfiehlt täglich friſche Ware. 


Verkaul Engros und Enbetail. 29.0 


J. Lewensta: 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringe ich zur gefl. Kenntnis der 
gesch. Damen, dass mein 


Atelier tür Damen-Kleider 
und Kostüme 


wie auch die daneben sich befindliche Tu- 
schneide- und Näh-Schule unter der Firma 


ire 40 In 9000 Rabe 


einem ſoliden Fabrikanten gegen eat des ausſchlleß⸗ 
lichen Verkaufes. Offerten unter „O. N. 36“ an die Exp. 
der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 2956 


Lehrling 


an 175 geſucht. 3. 1 in der Expedition der Neuen we 


„Jösefina“ von der Peirikauer 23 nach der 
Cegielniana -Strasse 38, 
erste Etage, Front, übertragen wurde. 


Hochachtend J. Musialowicz. 


ich ertetleWrinatnterzicht 
Eixtra-Kursei; Binbunnsichre, 
Muſterzerlegung, Kalkulation und Maſchiueulehre, in und außer dei 
Haufe. — Nur Einzeltuterrlät, daher garanflere ich für guten Erfolg. — Nach 
genügender Renutulſſon verhelſe ih jeden we Schüler zu elner feinen Keunt⸗ 
ulſſen entſprechenden Stellung. Shin d ler, 

ane der So er en Eh 

766 Wolczansa Nr. 112, Front I. Gage. 
n 


Roi e RodgerBeitung” 


Dienstag, den (21. Febrnar) 5, März 1912. 


Nene Lodzer Zeitung. 


mals zu erfahren, ob die Redaktion der „N. L. 3.“ 
meinen Brief ſ. g, auf ſeinen Antrag 
oder freiwillig aufgenommen hat, worauf 
ich folgende Antwort erhielt: „i abe mit 
den Herren Drewing und M'krer 
perfönlich Rückſprache gen om⸗ 
men, die Aufnahme Ihres Brie⸗ 
ſes in der „N. L. 3.“ nicht weiter 
an verzögern, weches zu tun die 
Herren auch verſprachen.“ — Ich 
nehme an, daß der mir vom Herrn Inſpektor für 
Preßangelegenheiten zu teil gewordene Beſcheid 
„ nichts zu wünſchen übrig 
laßt, 

N. Podkaminer. 


Aus Warſchan. 


Neuer Intendantenprozeß. Das War⸗ 
ſchauer Bezirkskriegsgericht beginnt heute die 
Verhandlung gegen die vom Senator Neſdhardt 
wegen Beſtehlichtet angeklagten Intendanten. 
81 Perſonen find zur Verantwortung gezogen 
worden, darunter der Präſes der Warſchauer 
Abnahmekommiſſion, Oberſt Dubrowin und ſeine 
Gehilfen Oberſt Anitſchkow und Stahskapitän 
Pawlow. Den Angeklazten droht nach $ 378 des 
Strafgeſeßbuches Einreihung in die Axreſtanten⸗ 
rollen bis zu o Jahren, Der Prokureur hat 
mehr als 100 Zeugen geladen. Der Anklageakt 
umfaßt 100 Bogen. 9 Experten und 9 Dol⸗ 
metfcher find" anwesend. Die Verhandlungen 
werden wohl einen ganzen Monat dauern. Die 
Angeklagten werden durch die vereſdigten Rechts⸗ j 
auwälte? Heinrich Ettinger, Nljansti, Lemanskl, 
Tan Nowodworakf, Papieski, Pepfowski (sun.), 
Bulatzel Mea e und die Milftärverteldiger: 
Oberſt Remitzewski, Predlowati, Rybakow, 
Korſatow und Müller verteidigt. 


Telenran me. 


Hof nachrichten. 

Petersburg, 3. Mürz. (P. T.⸗A.) Ihre 

Maſeſtat die Kaiſerin Marta Nberdw ee und 

die Großfürſtin Olga Alexandrowna beſuchten die 

Frühfahrs⸗Gemäldeansſtellung. Ihre Maieftät 

zeruhte, einige Bilder anzukaufen. Hierauf ber 
dae Ihre Maſeſtät nach dem Pawlopwſchen 
nſtitut. 

Petersburg, 5. März. (P. T.⸗A.) Mit 
rlaubnis Ihrer Majeftät der Kalſerin Alexandra 
ſeodorowna iſt in den Sälen des Winterpalals 

Jas Lager der für die von der Mißernte Bes 
kroffenen beſtimmten Sachen eröffnet worden. 


Petersburg, 6. März. (P T.⸗A.) Für 
die Natleidenden find berwieſen worden: dem 
Amtsführenden Hetman des Dongebietes 130.000 
Rubel, dem Gouverneur von Turgaisk 419.581 
Rubel. Dem Gouverneur von Kafan 1 die 
Erlaubnis zum Verkauf von 4000 Pud Krons⸗ 
betreide an die Bauernverbände erteilt worden. 

Petersburg, 5. März. (P. T.⸗A.) Im 
Muuiſterlum für Handel mid Induſtrie ift eine 
interparlamentariſche Beratung zur Durchſiche 
des vam Mumiſterium ausgearbeiteten Profektes 
der Regeln über die Ausgaben von Obligationen 
Handels und industrieller Attlengeſellſchaſten ge⸗ 


bildet worden. 

Peteröb: 5. Mötz. (P. C.-.) Oer 
zweite Tag des Kongreſſes der Vertreter der ört⸗ 
lichen Organtſationen des Allruſſiſchen Nationale 
verbandes wurde den Berichten Po lo wzows 
iiber die Tätigkeit der Nationiliften und der 
dritten Duma gewidmet, ſowie den Berichten des 
Bischofs Ewlag i über die Cholmfrage. Der 
Bericht des Grafen Bobrinski II. mußte 
unterbrochen werden, da die Reichsdumamitglieder 
ft einer Sitzung abberufen wurden. 

‚Berlin, 5. März. (P. TA.) Die Schneider⸗ 
meiſter haben beſchloſſen, alle ſtreikenden Geſellen 
aa er in, (6 2 

in. 5. März. (Spez.) Die Fluß⸗Dampf⸗ 

ſchifffahrtsgeſellſchaften haben wegen a 
gel den Verkehr auf die Hälfte reduziert. Da 
die Einfuhr engliſcher Kohle nollitändig aufge⸗ 
hört hat, find die Schiſfahrtsgeſellſchaften gezwun⸗ 
zen, ihren Bedarf in den deutſchen Gruben zu 
decken. Die Grubenbeſitzer ſedoch, den Augenblick 
wahrnehmen, haben die Preiſe um 100 pCt. in 
die Höhe geſchraubt. 

Eſſen, 5. März, (Spez.) Bis ſetzt hat nur 
die Verwaltung der Zeche „Recklinghausen“ auf 
die Forderungen der Arbeiter ‚geantwartet,. U. z. 
heißts es in dieſer Erwiderung, die Zechenverwal⸗ 
lung könne mit den Arbeiternvertretern nicht ver⸗ 
handeln, da dieſe nicht als amtliche Vertreter der 
Arbeiten angefehen werden können. Wie dle 
„Rheiniſch⸗Weſtphaliſche Zeitungs berichtet, wer⸗ 
den vermütlich die Antworten der anderen Gru / 
benbeſitzer in demſelben Sinne gehalten fein — 
der 3 1 „ 

Brüſſel, 5. März, (Spez) Die e 
belgiſche Juduſtrie ruht faſt Wende ve * 
Maugels an inglifcher Kohle. Die e 
drohen mit ſofortigem Streik, falls Kohle aus 
Deutſchland N Ar jokte, 

Wien, 5. (P. F.⸗A.) Der Kaiſer 
empfing in einer längerem Andienz der Grafen 


huen⸗Hedernarg. Der Bericht des 
Miniſters handelte von den durch die Milis 
tärreform entſtandenen Schwierigkeiten. Erzher⸗ 


zog Franz Ferdinand iſt nach der Inſel Brioni 
abgereiſt. 

, Malta, 5. März, (P. T.⸗A.) Der engliſche 
Kreuzer „Bachrem“ hat Befehl erhalten, unver⸗ 
züglich nach Kreta abzudampfen. 

Bangkok, 5, März. (P. T.⸗A.) Mehrere 
ffisiere, die verſuchten, Soldaten aufzuhetzen, 
ſind verhaftet worden. Einer von ihnen hat ſich 
das Leben genommen, 


Epiſode aus den Dumaberatungen. 
Petersburg, 5. Mürz. Während 
gestrigen Tagung der Dung ereignete ſich ſol⸗ 
gt charakteriſtitche Epiſode, bie einer air 
Dr ermangelt. Es wurde 2 
Punkt 4 des Geſehproſektes beraten. der dem 


der 


wurden heute alle Teilnehmer 


Finanzminiſter das Recht des Zuckerverkaufes in 
den Monopolläden bis zum 14. Januar 1915 
zuſptechen foll. Der Vizeminifler der Finanzen, 
Nowitzki, führte aus, daß die in der Duma ge⸗ 
haltenen Reden durch die Preſſe im ganzen Lande 
verbreitet werden, fie müſſen daher genau fein 
und keine Lügen enthalten. Das Ftnanzminiſte⸗ 
rium habe kein Projekt über den Zuckerverkauf 
in den Monopolläden eingebracht, ſondern das ſei 
von Seiten der Finanzkommiſſion der Duma ge⸗ 
ſchehen. (Beifall.) Gzelnszew antworte Nowitzki 
auf die Bemerkung, die Dumareden ditefien keine 
Lügen enthalten, ſondern müßten genau ſein. 


„Soſche Ausdrücke“, rief er aus, „wären niemals 


von einem wirklichen Regierungsvertreter ge⸗ 
braucht worden — das kann nur ein unkul⸗ 
tivietlet Pole! (unruſe. Stimmen 
aus der Rechten: „Hinana !“) Der Vorſitzende 
Rodſſauko wendet ſich an Czelnszew wit folgen⸗ 
den Worten: „Leider konnte ich den $ 147 der 
Statuten auf den Vertreter der Regierung nicht 
anwenden, kann es deshalb auch nicht in Bezug 
anf Sie, tufe Sie aber zur Ordnung und 
erkläre Ihre Worte als unſtatthaft.“ Czel szew 
verläßt die Tribüne, nachdem er ſeine Rede be⸗ 
endet hat. 


Die Beratungen über die Abteflung 
des Ghelmgebists werden nicht vertagt. 


Petersburg, 5, März. (P. T.⸗A.) Gegen 
den Schluß der geſtrigen Dumaſitzung wurde eine 
Eingabe der Oppofiticn veröffentlicht, die vor⸗ 
schlägt, den Dumabeſchluß aufzuheben, der ans 
ordnet, drei Tage in der Woche dem Chelmproſekt 
zu widmen — und ſich ſtatt deſſen während der 
nuͤchſten Sitzungen mit der Durchſicht der Ges 
gen zu beſchäftigen, die auf der 
ſeutigen Tagedötbrrg ſtehen, bis dieſe er⸗ 
ſchöpfl iſt — d. h. olſo die Verhandlaagen über 
das Chelmgebiet zu vertagen. Dieſe Eingabe 
unterſtützen Magen ro und Graf Uwarow, 
dagegen ſprachen Lerche und Schulgin 2, die be⸗ 
wieſen, die Antragsteller wollen angenſcheinlich 
die Abweſenheit es Teiles der Rechten, die 
augenblickkich außerhelb der Mauern des Tau⸗ 
riſchen Palais in Anſpruch genommen find, aus⸗ 
nutzen. Durch Abſtimmung wurde der Antrag 
mit einer Stimmenmehrheit von 143 gegen 90 
verworfen. Das Chelmgebiet bleibt alſo nach 
wie vor drei Tage hindurch auf der Tages⸗ 
ordnung. 

Vorfall in der Univerfität. 

Peterburg, 5. März. In der Univerſität 
eines Meetings 
von der Polſzet aufgeſchrieben, 7 wurden arretiert. 
Unter den Verhafteten befand ſich ein funger 
Mann in givilkleidung, der ſich als der aueri⸗ 
kaniſche Staatsangehörige Black, Neffe des Präſi⸗ 
denten Tafft, entpuppte und nach Feſtſtellung 
feiner Perſonalien freigelaſſen wurde. B. hat 
eine amerifanifche Uninerfität beendet und ift in | 


Pelersburg freier Zuhbrer. 


10 Millionen Dollaranleibe der Hinefi 
ſchen Republik. 

Petersburg, 4. März. Die „Nowoje 
Wremſa“ will erfahren haben, daß es Juanſchikal 
Bee iſt, 65 einer eee 
englischen, deutſchen und ameritaniſchen Finanz⸗ 
männern eine Anleihe von 10 Millionen Dollars 
abzuſchließen. 

Automobilzuſammenſtoß. 


Petersburg, 5. März. Geſtern führte 
eine Abteilung Soldaten angeblich in nicht 
nüchternem Zuſtaude — 22,000 Rbl. in einem 
Automobil uach der Reichsbank. Auf dem Kamen⸗ 
noſtrow⸗Proſpekt begegnete ihnen ein zweites 
Automobil, dem der Konvoi nicht ans reichen 
wollte. Es kam daher zu einem Zuſammenſtoß 
Die Soldaten ſtürzten ſich auf das entgegenkom⸗ 
mende Automobil und durchbohrten es mit ihren 
Bajonette. Im Wagen ſaß eine hachgeſtellte 
Perſönlichkeit und als Chanffeur dae Fürft 
Schirniski⸗Schachmgtow. Der vom Vorfall be⸗ 
nachrichtigte Stadtkommandant befahl die Ver⸗ 
haftung der unbotmäßigen Soldaten, die jetzt auf 
der Hauptwache ſitzen. 

Mätſelhafte Entdeckung. 


Tiflis, 5. Mürz. (P. T.⸗A.) Auf der Sta⸗ 
tion „Ewlach“ der Traus⸗Kaukaſiſchen Eisenbahn 
find 2 Körbe enthaltend 1870 Patronen beſchlag ⸗ 
nahmt worden. Auf der Station „Liaki“ hat 
man einen Paſſagler 8 deſſen Gepäck 1 | 
Pud Pulver und 8,000 Patronen aufgefunden 
worden waren. 

Selbſtmord im Theater. 

Jekaterinodar, 5. März. (P. T.⸗A.) Wäh⸗ 
rend der Aufführung des „Dämon“ erſchoß fich 
ein Feldſcher. Die Kugel durchbohrt den Kopf 
des Selbſtmörders, verwundete den Nachbar und 
den Militärbeamten Woltſchlnin om, Das 
Leben des Letzteren ſchwebt in Gefahr. d 

Landtagsauſtöſung in Mudolftabt. 

Berlin, 5, März. Bm) Der fozialiftifche, 
regiernngsfeindliche Landtag in Mudoljtadt iſt auf⸗ 
gelöft und es find neue Wahlen anegeſchrieben 
worden, die, wie man hofft, diesmal die jozlali- 
tiſche Mehrheit brechen werden. | 

Kobfenitreif auch im Mbeingebiet, 

Bochum, 5. März; (Spez.) Geſtern bes 
gaun in 2 Gruben bel Dortmund der Streik. 
Die Führer der Arbeiterorganiſation plädieren für 
die Mückkehr zur Arbeit und empfehlen, das Ne⸗ 
ſultat der Konferenz mit den Grubenbeſitzern ab⸗ 
zuwarten. Die Arbeiter, die ſtark gereizt ſind, 
geben zu verſtehen, es würde, im Fall bie 
15 prozentige Lohnerhöhung. nicht gewährt wird, 
zu einem Genexalſtreik kommen. 


Neue Spione in Deutſchland arretiert. 


Wilbelmshafen, 5. März. (Spez.) 
Geſtern wurden in Frankfurt a. M. 3 Leuch 


arretiert, die, wie es ſich erweiſt, ſeit längerer 
Zeit anf el von England Spionage 
trieben. Es beſteht ausgebreiteteg Spionaae · 


netz in der deutſchen Marine, das von den 
Engländern ſyſtematiſch organiſiert iſt. Den 
Arketierten fol es angeblich gelungen fein, Kon⸗ 
ſtruktionspläne und Zeichnungen von Panzer⸗ 
Schiffen und Geſchützen neueſter Konſtruktion zu 
erhalten. 


Spionenfurcht in Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 5. März. Die Frank⸗ 
furter Polizel verhaftete einen Wechſelmakler als 
der Spionage verdächtig. Man fand bei ihm 
kompromittlerende e die feine Verbindung 
mit Frankreich beweiſen. Ebenfalls verhaftet 
wurde ein Techniker, der dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin angeboten haben ſoll, ihm die 
Zeichnungen der neueſten bei Krupp angefertigten, 
Kanonen und Gefchoffe zu liefern. 


Italieniſche Flottenaktion. 


Mien, 5. März. Die Nachricht vom Aufent⸗ 
halt ktalſeniſcher Schiffe vor der Dardanellen und 
im Wolf von Saloniki beſtätigt ſich. Die italie⸗ 
niſche Regietung wartet das Ergebnis der von 
den Mächten enkrierken Friedensverhandlungen ab. 
Sollten dieſe reſulta tlas verlaufen, ſo ſoll die 
Aktion im Agäiſchen Meer unverzüglich beginnen. 

Selbſtmord et-+8 Dichters. 

Prag, 5. März. (P. T.⸗A.) Im Derfe Die 

vor in Moranlen durſchaſtt ſich der hervorra⸗ 


gende iſchechiſche Dichter Wilhelm Jeſchtit 
währnd eines Jerſinne-felles die Halsartere. 


Forderung der öſierreichiſchen Berg ⸗ 
arbeiter. 

Pag, 5. März. (Spez.) Der öſterreichiſche 
Bergerbeilerverband überreichte den Verwaltungen 
aller Gruben in Böhrren eine Forderung von 
Loh erhöhung. 

erh, 

Dudapeſt, 6. Mörz. (P. T.⸗A.) Hier bat 
ein einlägiger Streik ſta ltgefunden. 140,000 Ar⸗ 
beiter zogen durch die Straßen der Stadt und 
veranſtalteten Demonſtratienen für dis allgemeine 
Wahlrecht. Inzidentien find nicht vorgekommen. 


Zuſommenkunft zwi hen Kaiſer Wilhelm 
und König Victor Emanuel. 


Kom, 4. März. Wie wie aus beſter Onelle 
erfahren, ſoll Ende dieſes Monats eine Zus 
ſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm II. und 
König Dicker Emanuel ſtattfinden. Der Ort 
der Zuſammenkunft iſt noch nicht bekannt. 

Schliefſung der Univerſität Neapel. 

Nen, 4. März. Infolge der von den Stu⸗ 
denten erregten Untuhen hat der Miniſtetrat bes 
ſchloſſen, die Univerfität Neapel anf einen Monat 
m ſchließen. Für den Fall, daß nach Ablauf 
deter Friſt die Unruhen ſeitenz der Studenten 
forigefegt werden ſollten, foll die Univerſttät anf 
ein Jahr geſchloſſen werden. 


Nom ⸗Necpel⸗Tripolis. 


Nom, 4. März. Die neue direkte Ver⸗ 
bindung Nom⸗Neapel⸗Tripolis wurde geſtern fei⸗ 
eilſch eröffnet. Der erſte Zug nach Neapel war 
mit Reiſenden überfüllt, die ſich ſämtlich nach 
Tripolis begeben. 

Italieniſcher Dreadnoughtbau. 

Nom, 4. März. (Spez. Preß⸗Tel.) Die 
italieniſche Marine wird zehn Ueberdreadnoughts 
in Bau geben, die eine hr große Waſſerver⸗ 
drängung und die größten und ſtärkſten Geſchütze 
aller Kriegsſchiffe der Welt haben werden. 
Angenblicklich befinden ſich ſieben weitere Dread⸗ 
noughts in Bau, von denen der „Dante A 
ghieri“ bereits in den nächſten Tagen ins Ge⸗ 
ſchwader eingereiht wird. Die anderen ſechs 
8 werden im Jahre 1915 fertiggeſtellt 
eiu. 

Zum türkiſch⸗italieniſchen Krieg. 

Nom, 5. März. (P. T. ⸗ A.) Während 
ders Senatsſitzung erhielt Glolitti aus 
Tarent die telegraphiſche Nachricht, daß Ad mi ⸗ 
ral Obri auf dem Admiralsſchiff „Vittorio 
Emmannelo“ geſtorben iſt. 

Derna, 5. März. (P. T. ⸗ A.) Nach 
einigen Angriffen haben die Italiener alle Poſi⸗ 
lionen einpenommen. Die Verluſte der Türken 
find bedentend. 


7 Ueberflügelung der Zeppeline ? 


Waris, 4. März. (Preß⸗Tel.) In der 
Zodiakfabrik wird gegenwärtig ein von dem In⸗ 
jeniene Spleß, einem Deutſchelſäſſer, erfundenes 
Eaberes Luftſchiff hergeſtellt, das Verbeſſerun⸗ 
gen gegenüber dem Zeppelin⸗Tup aufweſſen foll, 
Es wird in ungefähr einem Monat betriebsfer⸗ 
tig ſein und der franzöſiſchen Regierung zum 
Kauf angeboten werden. 


Einſchvänkung der Noute Dieppe 
Newhaven 

Dieppe, 4. März. (Spez. Preß⸗Tel.) In⸗ 
folge des Grubeuarbeiterſtreſks in England iſt 
die Schiffsgeſellſhaft des Oft Etat gr 
zwungen, die Kohlen im Hafen von Dieppe ein⸗ 
unehmen, Sollte der Streik fortdauern, fo 
wird die Geſellſchaft den Verkehr zwiſchen Dieppe 
und Newhaven gänzlich einſtellen. 


Selbſtmord eines Deſerteurs. 


Marſellle, 4. Mürz. (Preß ⸗ Tel.) Ein 
Fahnenflüchtiger der Garniſon Toulon, der ſich 
ſechs Tage lang über den ihm erteilten Urlaub 
bei ſeiner Mutter deren, einzige Stütze er früher 
geweſen, aufgehalten hatte, erſchoß ſich durch einen 
Revolper in dem Augenblick, als Gendarmen ihn 
verhaften, wollten. 


Schwerer Automobil⸗Unfall. 


Fontaineblau, 4. März. (Spez. Preß⸗Tel.) 
Geſtern mittag um 11 Uhr ereignete ſich ein 
ſchrecklicher Automobiſunfall. Als das Tauren 
automabil eines Atelierchefs des Hauſes Dion in 
einer Geſchwindigkeii von etwa 65 Kilometern 
eine abſchüſſige Straße hinabfuhr, 


vlatzte einm i 


Ne. 108. 


Reif. Das Auto überſchlug ſich und geriet in 
Brand. Alle fieben Inſaſſen wurden aus dem 
Wagen geſchleudert. Cine 32 jührine Frau geriet 
unter den Wagen und verbrannte vollſtändig. 
Zwei Perſonen erlitten Schädelbrüche. Die vier 
anderen find ſchwerverletzt und blieben beſinnungs⸗ 
los liegen. Erſt nach einer Stunde kamen Fuß⸗ 
gänger vorbei, die die Ueberführung der Schwek⸗ 
verletzten ins Krankenhaus veranlaßten. 


Die Lage auf Kreta. 

Kanea, 4. März. Die Lage auf Kreta dal 
ſich noch keineswegs gebeſſert, im Genenteil, die 
Unruhen wachſen von Tag zu Tag. In der Mine 
gebung von Kaneg wurde geſtern abend wiede⸗ 
zum ein türkiſcher Staatsangehöriger, namens 
Tilecamgta, von Kretern ermordet. Die meſſten 
der türkiſchen Geſchäfte haben ſich gezwungen ge⸗ 
sehen zu ſchlie ßen. 


Rooſevelt der ausſichtsreichſte Kandidat, 

Rew⸗Nork, 4. März. Der nationale 
Zeitungsverein ſtellte im ganzen Lande eins Um⸗ 
frage au, die das Ergebnis hatte, daß Rooſevelt 
der weitaus ernſthafteſte Kandidat für die Präſi⸗ 
dentſchaft iſt. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Finkelman — Mitebör, Stawiskl“ 
und Kozuchowskt — Lask, Neuſtat — Moskau, Mierza⸗ 
nom — Stamfrapol, Langer — Eheiunie, Lehmann — 
Ortsden, Gzettoierſtaw — Moskau, Atrihband, Sliber⸗ 
berg, Jake und Buſcman — Narkhau, Krach — 
Dresden, Ballmann = Crefeid, Schau fuß — Keraberg, 
Grüner — Warſchau. 


Hotel Mannteuffel. Seoriunskt — Warſchau, 
Lewin — Kowno, Kahn — Küiſchinſew, pinkes — 
Chemnitz, Schor — Nikopol, Piſarewitſch — Kiſchinlew, 


Korwatow — Maskau, Kahnert — Petersburg. 

Hotel Viktoria. Kierſt — Tomaſchow, Scholz — 
Sharlotienbura, Sarsti — Tulsk, Alichanon — Dogiſt, 
Gnigue un Küinkiewje; — Warſchau. 

tel Polski. Frenkel — Lodz, Anſcher und Grün 
— Garſchau, Szebeko — Widawe, Ulkowski und Frau, 
Fron Nowak und Trofanowzki — Warſchau, Krulikewiez 
— Radom, Berlawski und Kalikſtein — Warſchau, Img 
nom — Dzialeszuce, Ten nenbaum — Breit, Swiders su 
Waeſch eu. 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegremme von Horndg, Hemekeyk n. En, 
Baummollmakler, Sinerpoel. 


Vertreten durch E. A. Rauch u Co, 
Eroffnungs⸗Notierungen. 


Liverpool, 5. März 1912. 


Mit... 565 Auguſt Sepkentber 

März April! 305 September Oktober 
April Mai b Oktober Nonember * 
Mat Juni 367 November Dezember . 581 
Juni Jult. . . 569 Dezember Januar. , 559 


Juli Auguſt. 3 Jannar Februar 1918 580 
Tendenz: ruhig. 


SBZ nn —— 
Börsenberichte. 


(Telegramme der Neuen Lodzer Zeitung“) 


Werschauer Börse, 5. März 1912 
geld. 


Brief. Transabl 


Ohseks auf Rerlin 
49), Staatsrente 1894. 
3% inners Anleihe 1905 
4% in Anleihe 1806 

'rämienanl. 1. Rmissfon- 

'ämiesanl. & Rıinission. 
Adelsloose es „ 
4% Bodenkreditpfandhr. 
4% Rodenkregitpfandbr. 
5% Warseh. städt. Pfan br. 
4% Warseh. Pfandhr. 
Lilpap, Mau & Löwenstein 
Nis 
Rudski & Ca. 


| 05 


Eträohnwioe  .  . . » 
9% Lodgar Pfandbriefe 
4½ % Lodzer Planudbriete. 


„ . 4 Serie 
„ 3 Sara 
Handelsbank in Loda. 


e 
Kaufmannsbank in Lodz. 
5%, Pfandbr, in Patrikau 
5%, Pfandbr. in Wilna 
Diskontobauk f. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
„ „ „„ 0 wm (neue) 
Zysardow ı 2 2 2» 
Zawierele 

Pe tersburger Bör 


Staatsrente in Petersburg | 


£odzer Thalia-Cheater. 


Morgen, Mittwoch, den A. März 1912. 
Abends 8%, Uhr; 


Glaube und Heimat 


(Zianddie eines Walk es) 
in 8 Akten von Karl Schönherr. 


de 12 den 7. März 1912, 
Abends 


8%, Uhr. 
Abonnements⸗Vorſtellung. 


Merviola Helene als Gaſt. es 
Große Operetten · Premlere. 


Sonntags: „Eva“ SGeuntage 


Vreſſe. Prelſe. 
Spirette in 8 Alten von Fram Schar 


— ——• 1 
Jrosses cheater. Russische Vorstellung 
Mittwoch, den d. Matz 1012. 

Nur eln „ ſhlel der ruſſiſchen Dramatiker Schau 

ler der Obeſſaer Traber } 
9. A. Slanman» n M. M. Manno, 
unter Antelina bme des bel. Enſendlet des adler 1 
Tbeaters u. zw. ber Damen: Sierocka, Meersohn, Fer 
dermann, Sokolowa; der Herren; Meersohn, Rosen: 
mal, Silberling, Lebediew, Kaplan, Slawa 1. M. gelangt 

wur Mafſübrung das beſte Drama von Jacob Gorbin: 
YGoä (Die Schchite). 


Einzelheiten in den Brogtammen. 
Billeis vexlanſt nur die Kaſſe des Großen Thealers. 


5 e BEE 


der Genen 


© Siegener 


Couſine und Tante 


ſanft im Herrn eniſchlaſen iſt. 


katholtſchen Friedhoßs ſtatt. 


2947 


* 


Um 1. März a. c. berſchled in Moſchtow nach lan gem uud ſchwerem Beiden, im Alter von 88 Jaßten 


Die Waden 


das Begräbnis daſelbſt am Donnerslag, den 7. März a. r. fall. 


Got dem Tüimüchttgen dat es nefallen am Montag, den 4. Mürz um 9 gr fei. 
ee . Be herzens gute Mutter, Schiwiegermitte, Gehm Schweſter, Schwägerin, 
ante und Couftne 


Natalie Gebauer geb. Forkert 


im Alter von 87 Jahren, nach langem ſchwerem Lelden, in ein beſſeres Jenſelts abzurnſen 
Die Beerdigung der teuren Enlſchlafenen fiudet Mittwoch, den 6. März um 2 Uhe 
nachm., vom Trauerhaufe Rzgowska 128 ans, auf dem evang. Frſedhoſe in Dombrowa ſtaſt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Gesangverein „GLORIA“, 


Montag, den II. Mürz d. J. 
findet im „Populären Theater“ (Apollo), Konſtanttnerſtraße Nr. 16, ein 


KONZERT zu Gunften d. Sinder- 


Aſyls „Bninzdo“ 
mit reichhaltigem Programm ftatt, 


Näheres in den Affichen. 


Der Billetverkauf findet alle Tage im Lokal, Neuer Ring Nr. 6 von 8—10 Uhr abends, 
und am Tage des Ronzerts au der Kaſſe von 6 Uhr abends ſtatt. 


Anfang 8 Uhr abends. 3;⸗“lb 91 


NAPHTA-SEIFE | 


mit der Fabriksmarke Leuchtturm, nach englischer Art zubereitet, die 
ergiebigste Seife 
zum Waschen der Wäsche. 
Sie macht die Wäsche schnesweiss und ruiniert diese nicht, 


u . 


EDMUND BOGDANSKI, Lodz, Dzielna 80 


vormals: 


„HORDLICZKA & STAMIROWSKI”. 


Zu haben in allen Colonial- und Drogenhandlungen und 


Seifengeschäften. 261¹ 
ieherin! u leine gender & 3 
ccc 
ke fat Selene m een] Wirtſchafterin hohen Verdienſt 
nicht unter 6 Jahren oder als Stügr , 


male die Wirtſchaſt ſelbſtandig führe] erzielen. Ein ſehr lohnender Arlfkel. 
Un erfragen in der Exp, der Großarttge Neu belt, die Uberall gebraucht 
x Lodzer Beltung. 2880 wieb. Pabfaniee, Fabrikftr. 29, W 11 


Lehrling, 


Ehriſt, mit guter Schulb dung per 1. 


der Hausfrau, gleſchfaus auch für 0 e 
Sommermonate. Offert. unter „K L“ 
an die Exp. dieſer Ztg. — 


Lenirling, 


ber ſich zum Schreibmaschinen Mecha⸗ 
Alter aussiſden kann, wird gelucht. 


nn verheirateten tindertafer, 


Portier, 


Keuniniſſe in Mechanik oder Edjloje der etwas von Eentralfeizung verſteht, Aprit für ein Agentur⸗Geſchäſt geſucht. 
ſeret erforderlich. elbmaſchiuen⸗ wird per 1. April geſucht. Wo, fant Off. sub „A. B.“ an die Exp. Neies 
Centrale, Anywen 2769 die Expedition diejed Blatles. 2903 Battes erbeten. 


Beratteur und Kerantgeber N. Drewing. 


* Ernſt Elbel 


Obermeiſter der Papierfabrik Akt.⸗Geſ. „Steinhagen, Wehr n. Co.“ in Myſchlöw. 
1717. nah Temelgom (Besitoner Soutsrnemut) bet im Mithrod, das 6 Dry 


|. Kali, 


guter, ab 16. März g. 
Zielonaſtr. 39, 2 22 — 


Dentlicher 


Student 


erteilt Untereiägt in Deutſch, Franz, 
Engl. und allen netunoiffeniäaft 
e ee 8. 400% me 
die Ey. d. Bl. erbeten. 


Wir ſuchen zu möglicht er 
Antriit einen der drei Landesſprachen 


mͤchtigen 
Stenotypiſten 59 55 
eine Stenotypf 
Glasfabriten der Att. 225 vorm. 
F. Haebler. Petrifan. Zu molden nr 
Straße Nr. 3, Im Kontor.” 


Hauſierer 


für lelcht verkäuflichen, konknerenzloſen 
Bedarfsartikel ge ſucht. H. Eberhardt 
Vetelkanerſtraße 2951 


Tüchtiger junger Manu, 
mit 15 jähriger 
fekten Kenninſſſen in beuifcher Ke 
denz, der 3 Landesſpra den müchtig, 
ſucht Stellung als eg 
uder Inkaſſent. u 
Koun auch übernehmen 
Gebe DM. . — 81 
einen ſſcheren Poften verſchafft. 
unter 1 . Bu 
Bebina Kr. 85 22833 


Al. 25000 = 


werden auf 1. Hppolhel gefucht, 25 
Ben! zub „Sicher“ au die & 
d. Bl. erbeten. 2557 


Auf ein Grundftüd in Lodz (2959 


8.10000 Rube 


auf 2. Hnpelher gegen Tewarznſtwo 
Hafen pr laben a DH. 
ab, Sede Sch Ep . . 8 


Dr. W. Dutkiewiez 


Haut- und venerische Krankheiten 
Emplangsetund, v. 8½—10% vorm. 


2926 


22 


e der- 
gers pon 


— Petriaueratr. is 


Tiefgebeugt machen wir die traurige Anzeige, daß meine iuniggelieble Gattin, umfere gute Mutter, Schweſter, Schwägerin, Schwiegertochter, 


Odile Lehmann geh. Bey 


nach langem, qualvollem Nervenleiden, plötzlich an Herzſchlag im Alter von 40 Jahren, om Soimtag den 8. Mürz, mittags 1 Uẽr, verſehen mit ben Keil, Sakramenten 


Die Beerdigung der teuren Entſchlofenen findet Mittwoch um ½10 Uhr vormittags von der heil. Mariahimmelfahrtslirche aus, auf dem alten 


Die tiefbetrübten Hinter hliehenen. 


NE 


Inarkranı 


son Dr. B. Donchin, 
Augenarzt. 
Meder nir. 
u N 
Teleſon Mr. 28:39, 


anden bon 10.—12 Uhr 
99 ½Uhr nachm, 


Dr. ST. LEWROWIGZ 


Bei Syphilis Ehrlih-Hatafturen 
ohne Berüfsſterung. 18607 
Spezialift für . E 
Krankt. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Elektrizität, elektriſches 

Aicht-und Vibrakions⸗Maſſe. 
e 33 beim Lombard 
en 91.11. v. 6—18, für Damen ven 
5—8. Sonntag. von 9—3. 
Zahnarzt 3135 


et- enn 


Petrikauerstrasse N 15 ist zurück 
gekehrt und em fängt täglich. 
Sprecht. v. 10— 2 u b. 3—1 Uhr ab 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinelt 


von 


I 


Speztalarzt für Haut-, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krctkaſtraße Nr. A, 
Tefephon 19-41. 


Behandlung mit Möntgenſtrahlen 
Heoniſche Hantlelden), Finfen- und 
Quargſicht Paaraus fa), Hoch- 
frequenz Strömen (juckende 
Daufleiden. Hämorrhoiden und 
Mückenmarkſchwindfuchtb!. Endos⸗ 
eopte und Cyſtoscopie (Harn 
röbren- und Blaſenkrankheiten 
Eleetrolyſe, Kauſtik. Eutfer⸗ 
nung läſtiger Haare und Warzen) 
Bibratiousmaſſage, Heißluft ⸗ 
1 und elekkriſche Glüh · 
lichtbäder, Bierzellenbäder, 
deklung der Männerſchwäche 
durch Vnenmomaſſage nach Prof. 
Zabludowski, 
Blutanteria chung bei Syphilis 
u Behandlung der ſelben ur. Ehrlich · 
Data 606. Durchleuchtung u. photo 
graph. Aufnahmen des Körperknnern 
mit dtöntgenſtrahlen. 
kran ken empfang läglich von 8—1 
und von 5—9; für Damen beſon. 
dere Wartezimmer. 18816 


Dr. CARLBLUM 
Sperſalarzt für 12006 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden. und 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof, Gntzmann-Berlin. 


Sprechstund. v 1014-12”), 5-7 Uhr 
3 (Ecke Anna 


Dr, med. Leybert, 


d. Wiener Rlinlken 
e fee 
— Geſchlechts- u. Haut / 

Empfang 


10—1, 8-8 
An Ne 73 lertagen von BI 
ef. Wartezimmer 

Peg 5, elenbau 20-8 

Dr. Jelnicki, 
Andrzela - Straße 7, Telephon N 
und Seschlchtskrank, 
ft: von 9—18, 5—8. Dames 


75 e Sonn⸗ m Feiertags — 
912. 


Dr. L. Prybalski 


Spezialiſt für Dan, —— 
Saar., Veneriſche, Harnorgan⸗ 


u. v. 4% abends. Sonntags v. 


Krankheiten und Männerſchwäche. 
Behandlung nach 3 — lin 


Poludniowa Straße Nr. 2. 


9880 | Syrechſt. v. 8 155 vorut. u. b. sat. ab. 
6 


9—12 mittags. Zielona M 19, 
Prau Dr. 
Haar Sorschn 
Frauenkrankheiten 
Petrikauerstrasse M I 
33 
ul 3 
Sonntag von 9—12 er 

mh 11 Kinderkrankheiten. 
wohnt jetzt 9572 
Petrikauerste. N 15. Cel. 2-33. 

Frau Ur. Gustawa 

Zand-Tenenbaum 
Frauen-, Haute und Geſchlechts lan ; 
belten (bei Frauen und Kindern). 1168. 
Woechedniaſte. 49, Telefon 24-16 
See von 10-11 and 7-8 
| Dr. H. Schumacher 
| u Sagen erh Kran 
17 venert rantd, 
eig 1 5—8 15 nachnt. 


1 Svprechſt. v. 
Sonnſags v. 8—1 Uhr. 


175102782 


J. Daten h. 13741 


‚|Dr.Rabinowicz, 


Spozlalarzt für Hals, Nalen- 
Obren- u. e 
Ztelonaſtraſſe 3. Telefon 8. 
Sprechſtunden; 11—1. 5—7. N 

lags: 11—1. 4508 


Touring 


Abteilung 
Lodz. 


Dienstag, den 6. Mürz a. e. 8 Uhr 
abends 


Monatg⸗Siß ung 


im Verelnslokale, Nawrot Strafe 20, 
woz u das Erfheinen aller Mitglieder 
eue ermüuſcht iſt. 
Nach Schluß der Sitzung gemütl. 
Beiſammenſein bei er 
Der Borland. 
jatton 


Doktor der Medizin 
Eduard Bernhardt, 
Cegleluiaua-Straße Nr. 19. 
Innere Krankheiten. 
Speziell: Herz und Luuge. 
Sprechſtunden 810 vorm. und Kr 
4-6 Uhr nachm. 


Dr. J, Abrutin 


Rentlahe, 9, Beueriiihe, Bank, 
Haar- d. Geſchlechtskraukgeiten 
Enpf: 12—2 und 6—8 Uhr. Dames 
36 Uhr. Sonntag: 10-1 Ubr. 
Zelephon 28—78. 1808 


S2 a 
or. med. W. KOTZIM 


BWetrifanerfttahe Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herz⸗ und Lungenkrauk 
von 10—11 u. von 4—6 Uhr. (211 


— I 
Dr. L. KLATSCHKIN 
Konstentineretrasse 11. 
Syphilis, Haut-, Geschleclits- and 
Harnorrankranklief ten. 

1 |Sprechstund, 9-1 u. 6-8. abends, 
Für Damen besond. Wartosimmer 

Von 56 nachm 521 


E Wohnungs-Jesuche 3 


Eine ſchön⸗ 


Wohnung 


dun 8. Stock, beſtehend aus 56 Zimmern 
Küche, mit Bequemlichtelten, in der 
Nahe der Petzltauerſtraße, mit der 
Linie der Straßenbahn 1, 8 oder 8 
leicht zu ereichen, wird 0. 1. Juli 12 
meien geſucht. Off. sub. X X 10 
au die Exp. b. N. L. Z. erbelen. 


Wohnung 


von 4 bis 5 Zimmern und Küche an 
der Petrifauerſtr, per 1. April zu 
mieten gelucht, Off. erbitte unter „O. 
M 223“ om die Filiale d. Neuen 
Lodzer Zeitung Watrikaner 146. 12043 


Ein Front⸗Zimmer 
went. im Hole an det Betrikauerftr 
zwischen Gluwna und Audrzeja, parterre 
mit ſeparatem Eingang vont I. April 
ee 3-4 Monate für um N 9 5 

t. unter 5’ an 
Ze Sl ax 


ettung‘ 


